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Dofen 


Bezugspreis: In Poſen durch Boten monatl. 5.50 z}, in den Aus 
gabeſtellen monatl. 5.— zt 
monatl. 5.— zi, bei Zuſteſlung durch Boten monatl. 5.40 zl. Poſtbezug 
Polen n. Danzig) monatl. 5 40 zt. Unter Streifband in Polen u. Danzig 
monatl. 8.— 21, Deutſchland u. übriges Ausland 3.— Amt. 
nummer 0.25 z}, mit illuſtr. Beilage 0.40 z}. — Bei höherer Gewalt. 
e Mres Arbeits niederlegun 
Zeitun 


Nachlieferung 


Poznan). Poſtſcheck 


Redaktionelle Zuſchriften find an die 
blattes“, Poznan, Zwierzyniecka 6, zu richten. — Fernſpr. 6105, 6275. 
Telegrammanſchrift: Tageblatt, Poznan. Poſtſcheck⸗Konto in Polen: 
Poznan Nr. 200283 (Concordia Sp. Akc., Drukarnia i Wydawnictwo, 
mto in Deutſchland: Breslau Nr. 6184 — 


In den Ausgabeſtellen in der Pronina 


Einzel- 


beſteht kein Anſpruch auf 
oder 3 des Bezugspreiſes. — Æ 
chriftleitung des Poſener Tage 


er 


——— 


Anzeigenpreis: 


u baw. 50 Golbpig, abriges Ausland 
ichrift u. schwieriger Saß 60°, Aufſchlag. 


u 


aur ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Ex⸗ 
4 2 ſccchemen der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen und fir die 

Aufnahme überhaupt wird keine Gewähr übernommen. — Keine Haftung 
für Fehler infolge undeutlichen Manuſtriptes. — Anſchrift für Au- 
jeigen aufträge: „Kosmos“ Sp. 4 o.o, Poznan, Zwierzyniecka 6. Fern ⸗ 
ſprecher: 6275, 6105, — Poſtſcheck⸗Konto in Polen: Poznan Nr. 207916, 
in Deutſchland: Berlin Nr. 156102 (Kosmos Sp. 3 0, 0, Poznan) ; 


er Tageblatt 


Im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Milfimeterzeile 
17 gr, im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr, Deutſchland 


š Naoh 
Saison Verkauf 


grosser Preisabbau 
in sämtliehen Herrenartikeln 


100% Aufſchlag. Platzvor⸗ 
Abbeſtellung von Anzeigen 


J. Głowacki i Ska. 


oznanñ 
Stary Rynek 73/74 
Gegenüber d. Hauptwache 


70. Jahrgang 


Sonnabend, 8 


. Auguft 1931 


fir. 18 


— 


Heute: 


Leitartikel: Die nächste Etappe. 

Verschärfter Kampf in Preußen, — 
Mustergültige Disziplin. — Hitze und 
Unwetter. — Wirtschaftsberatungen 
der Regierung. — Polnischer Kom- 
mentar zur Brüning-Rede. — Die 
Zoppoter Waldoper. — Holzaus- 
fuhr doch günstiger über Danzig. — 
Zentralisierung des Papierverkaufes? 


„Kulturspiegel“: 
Aus Jean Pauls Nachlaß. — Verdi 
und der alte Sänger. — Forschung 
und Fortschritt. 


Proteſtſchreiben 


Berlin, 6. Auguſt. (R.) Das Stahlhelm⸗ 
bundesamt Aberbrachle dem Sei 
ten ein Schreiben, in welchem gegen den Auf⸗ 
ruf proteſtiert wird, den das preußiſche Staats⸗ 
miniſterium zur Frage des Volksentſcheids der 
Preſſe zugeſtellt hat. Der Reichspräſident wird 
gebeten, „zu verhindern, daß preußiſche Blätter 
3 É enteil zon miar zu ſchreiben gezwun⸗ 
„was fie als Wa i 
erkannt haben“. i een 


Eſſen, 6. uft. (R.) Der Verleger der Rhei⸗ 
use ejat —— Dr. * 
Grone, hat an den Reichspräſidenten ein Tele: 
gramm gerichtet, in dem er dagegen ESinſpru ch 
erhebt, daß die preußiſche Staatsregierung auf 
Grund der Notverordnung vom 17. Juli von der 
Preſſe die Veröffentlichung eines Aufrufs gegen 
den Vollsentſcheid verlangt, obwohl der Rolfs- 
2 Ep yelitiige, n ſondern 

ungs mäßiges 
Staatsbürger kei. r nn 


Prefieftimmen zum Aufruf 
der preußiſchen Regierung 


Berlin, 7. Auguſt. (R.) Die Berliner Mor⸗ 
e bringen an ETN der preußiſchen 
n egen den Volksent i 
der erſten Seite. e 
Der „Vorwärts“ jagt, daß die Regierung fi 
nur ſchwer dazu entſchloſſen habe, Ihre e Bi 
gebung durch Inanſpruchnahme der Notverord⸗ 
nung zu verbreiten. Die Regierung habe aber in 
dem obwaltenden Falle die Gelegenheit ergreifen 
müſſen, um zum ganzen Volke ſprechen zu können. 
Die meiſten oppofitionellen Blätter, insbeſon⸗ 
ders die „Deutſche Zeitung“ und „Berlin am 
Morgen“ drucken den en beſtimmungsgemäß 
in Fettdruck, aber in einer ſehr kleinen Schrift ab. 
Die Entgegnungen werden von den Blättern 
der Oppoſttion da egen in größter Auf- 
— die Aeberſchriften in Blockbuchſtaben ge⸗ 

en. 
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“, die von 
einem Dokument der Schwäche und der Furcht 
ſpricht, wendet ſich vor allem gegen die Haltung 
der preußiſchen Zentrumspartei und ſagt, 
der Zentrumspartei, die einen folmen groben, 
— 8 Unfug dulde, gebühre der allerſchärfſte 


Die „Börſenzeitung“ bezeichnet den Aufruf als 


eine durchſchnittliche Arbeit ſozialdemokratiſcher 


Provinzzeitungen. 


Der „Lokalanzeiger“ wendet ſich gegen die Be⸗ 
hauptung einer natürlichen Paarung zwiſchen 
Rechtspartei und Kommuniſten. In keinem Au⸗ 
genblick habe ſolche Paarung ſtattgefunden. 

Der „Tag“ ſieht in der Tatſache der Kund⸗ 

ebung ein Zeichen dafür, wie außerordentlich groß 

ie Furcht der preußiſchen Staatsregierung vor 
einem Erfolg des Volksentſcheides iſt. 

Die „Deutſche Zeitung“ iſt überraſcht. 
ſchwach der Inhalt der Kundgebung ift“, 

Die heute zum erſten Mal wieder erſcheinende 
„Rote Fahne“ ſpricht von einer Höchſtleiſtung 
faſchiſtiſcher Regierungskunſt. 

— — 


Gandhi erklärt 


London, 7. Auguſt. (R.) Der indiſche Führer 
Gandhi gab eine Erklärung zu der wee 
engliſch⸗indiſchen Konferenz in London ab. Er 
betonte, daß er nichts unverſucht laſſen werde, um 
die Konferenz in London zu einem erfolgreichen 
Abſchluß zu bringen. Er werde ſich nicht des Ver⸗ 
rates an Indiens nationalen Idealen ſchuldig 
machen. Er werde ſich jedoch ſo verhalten, daß 
ihn jelbit der reaktionärſte Engländer nicht werde 
beſchuldigen können, widerſpenſtig oder gar eng- 
landfeindlich zu ſein. Er könne im Gegenteil ver⸗ 
ſichern, daß er mit den freundſchaftlichſten Gefüh⸗ 
len für England nach London komme. 


„wie 


die deutſchen Miniſter in Nom 


Erklärungen des Reichskanzlers bei ſeiner Ankunft in Rom 


Rom, 7. Auguft. (R.) Bei der Ankunft des 
Reichskanzlers und des Reichsaußenminiſters in 
Rom hat Reichskanzler Dr. Brüning der „Agen⸗ 
cia Stefani“ folgende Erklärung übergeben: 

Die Tatſache, daß mein Kollege Curtius und 
ich die Reiſe nach Rom in einer Zeit angetreten 
haben, in der Deutſchland unter Aufbietung aller 
Kraft um Sicherung ſeiner wirtſchaftlichen und 
politiſchen Exiſtenz ringt, zeigt, wie ungemein 
wichtig uns die perſönliche Berührung und der 
vertrauensvolle Gedankenaustauſch mit den lei⸗ 
tenden Männern des heutigen Italiens, im beſon⸗ 
deren dem hervorragenden Chef der italieniſchen 
Regierung, erſcheinen, und ich möchte ſchon hier 
meinen Dank dafür zum Ausdruck bringen, daß 
die Anſicht der italieniſchen Regierung unſerem 
Wunſch nach dieſem persönlichen Gedankenaus⸗ 
tauſch in ſo beſonders freundlicher und gaſtfreier 
Weiſe entgegengekommen iſt. 

Das deutſche Volk hat in ſeiner ſchweren wirt- 
ſchaftlichen und politiſchen Lage die italieniſche 
Anteilnahme warm empfunden, die ſich in der 
ſchnellen und bedingungsloſen Annahme und 
Durchführung des Hoovergedankens qe- 
zeigt hat. Im Zuge der freundſchaftlichen inter⸗ 
nationalen Ausſprachen, die in Chequers began 
ni. und ja auch bereits zu einem Zuſammen 
fen mit dem Herrn Außenminiſter Grandi geführt 
haben, wollen wir ſowohl die Fragen beſprechen, 
die Deutſchland und Italien gemein ſa m 
intereſſieren, als auch alle jene Probleme erör⸗ 
tern, die zu halten ſind, um nicht Deutſchland 
allein, ſondern ganz Europa die Möglichteit zu 
gemeinſamer redlicher Arbeit, zu wirtſchaftlichem 
Gedeihen und zur Heilung der Wunden zu geben, 
die die ſchmeren Ereigniſſe der letzten zwei Jahr- 
zehnte hinterlaſſen haben. In dieſem Sinne hoffe 
ich auf einen glücklichen Verlauf der berorjtehen- 
den Ausſprache der italieniſchen und deutſchen 
Staatsmänner. 


herzliche Begrüßung 
der deulſchen Miniſter in Rom 


Nom, 7. Auguſt. (R.) Reichskanzler Dr. Y ri- 
ning und Reichsaußenminiſter Dr. Curtius 
haben bei ihrer Ankunft in Rom, die pünktlich 
um 8.15 Uhr erfolgte, einen ſehr würdigen 
Empfang erhalten. Schon eine Viertelſtunde 
nor Ankunft des Zuges war der Chef der italieni⸗ 
ſchen Regierung, Muſſolini, in Begleitung des 
Außenminiſters Grandi und zahlreicher hoher 
Beamter des italieniſchen Außenminiſteriums auf 
dem Bahnhof erſchienen. Bis zum Eintreffen des 
Zuges unterhielt ſich Muſſolini angelegentlich mit 
dem italieniſchen Botſchafter in Berlin, Orſini⸗ 
Baroni. Nach Einlaufen des Zuges ging Muſſo⸗ 
lini ſofort auf die Gäſte zu, um ſie in deut⸗ 
ſcher Sprache freundſchaftlich zu be⸗ 
willkommnen. Außer dem vollſtändig er⸗ 
ſchienenen Perſonal der deutſchen Botſchaften beim 
Quirinal und Vatikan waren die deutſchen und 
einige italieniſche ſowie ausländiſche Preſſevertre— 
ter bei dem Empfang anweſend. Nach der offi⸗ 
ziellen Vorſtellung durch den Botſchafter Dr. von 
Schubert begaben ji, die Herren durch den 
A u den bereitſtehenden Automobilen. 

Auf dem Bahnhofplatz hatte ſich hinter den in 
Galauniform aufgeſtellten Karabinieri eine ſtatt⸗ 
liche Menſchenmenge eingefunden, die durch wie⸗ 
derholtes Händeklatſchen und Zuruſe den deut⸗ 
ſchen Staatsmännern ihren Gruß entbot. Zahl⸗ 
reiche Photographen und Filmoperateure haben 
den Empfang im Lichtbild feſtgehalten. Die deut⸗ 
jhen Regierungsvertreter verabſchiedeten ih 
hierauf von ihren Gaſtgebern und begaben ſich ins 
Grand Hotel, von wo ſie ſich nach einer kurzen 
Panje gegen 10 Uhr zum Veſuch Muſſolinis 
in den Palazzo Venetia begaben. 


Berſchärfler Kampf in Preußen 


Die geipannte poliliſche Cage — Proleſſe der nationalen Oppofition 


(Telegramm unſerer 


Pr. Berlin, 7. Auguſt. 

Eine Kundgebung der preußiſchen Staats⸗ 
regierung, die an die geſamte Preſſe mit dem 
Erſuchen geſchickt wurde, auf Grund der Preſſe⸗ 
verordnung dieſe Kundgebung auf der erſten 
Seite der Blätter zu bringen, hat die innenpoli⸗ 
tiſche Lage noch weiter verſchärft, da ſich die 
Rechtspreſſe heftig gegen die Maßnahme der 
preußiſchen Regierung wehrt und auch maß⸗ 
gebende Politiker, wie der Führer der Deutſchen 
Volkspartei, Dr. Dingelden, bei der Regie- 
rung und beim Reichspräſidenten proteſtiert 
haben. 

In der Kundgebung ſtellt die preußiſche Regie⸗ 
rung ſeſt, daß für den Volksentſcheid beſonders 
die Nationalſozialiſten und die Kom⸗ 
muniſten eintreten, alſo zwei Parteien, die ſich 
ſeindlich gegenüberſtehen. Es heißt dann weiter: 
„Ihre Ziele klaffen unvereinbar auseinander; die 
Nationalſozialiſten und Kommuniſten wollen das 
Chaos. Jeder denkt daran, an die Stelle des 
Geſtürzten ſeine Herrſchaft zu ſetzen.“ 

Weiter erinnert die preußiſche Regierung daran, 
daß der Landtag ohnehin ſpäteſtens im Mai 1932 
neuge wählt werden müßte. Ein dem Bolts- 
wohl ungemein ſchädliches Beginnen ſei 
es, angeſichts der Wirtſchaftsnot, bei der 
alles darauf ankomme, die öfſentliche Ordnung 
und Sicherheit als unentbehrliche Vorausſetzung 
für einen Wiederaufſtieg zu ſchützen. Der An⸗ 
griff der vereinigten radikalen Linken und Rem: 
ten gelte dem letzten großen Bollwerk, der Zita⸗ 
delle der Republik und Demokratie in Deutſch⸗ 


land. Gelinge der Volksentſcheid, dann würden 


Berliner Vertretung) 


ih) die beiden Gegner im Endkampf um die Herr: 
ſchaft gegenüberſtehen, und der Staat würde 
in dieſem Vernichtungskampf mit hinein⸗ 
geriſſen werden. Ein Scheitern aber ermög⸗ 
liche eine Weiterführung der ruhigen und ſteten 
Herrſchaft in Preußen. 

Die Rechtspreſſe nimmt zum Teil gegen dieje 
Kundgebung ſehr ſcharf Stellung. Die „D. 
A. 3.“ hebt in der Einleitung hervor, daß der 
$ 1 der Verordnung des Reichspräſidenten ſich 
nur auf Erwiderungen beziehe, wenn bei⸗ 
ſpielsweiſe die Regierung auf Aeußerungen des 
betreffenden Blattes antworte. Nach dieſer Ein⸗ 
leitung ſagt das Blatt, daß man nur mit 
Empörung und Entrüſtung den Inhalt 
dieſer Kundgebung zur Kenntnis nehmen könne. 
Es ſei unerhört, daß ſich unter dieſer Kundgebung 
der preußiſchen Staatsregierung auch Namen von 
Miniſtern befänden, die der Zentrums⸗ 
partei angehören. Die Kundgebung ſei ein 
Dokument der Schwäche und der Furcht. Es 
ſei eine ungeheuerliche Behauptung, daß die An⸗ 
hänger des Bollsentiheids das Chaos wollten. 
Das Tragiſchſte aber und politiſch Bedeutſamſte 
ſei es eben, daß drei Miniſter ſie mit ihrem 
Namen decken. Einer Partei, die ſolchen politi⸗ 
ſchen Unfug treibe, gebühre der allerſchärfſte 
Kampf. Die Miniſter werden zum Rücktritt 
und die Parteileitung dazu aufgefordert, dies 
mit allen Mitteln zu veranlaſſen. 

Die Notwendigkeit der Kundgebung wie auch 
der ſcharſe Ton der Oppoſitionspreſſe beweiſt, daß 


die nächſte Etappe 


Die Fahrt nach Rom. — Was ſteht zur 
Erörterung? — Der Beſuch im Vatikan. 

In der Reihe der Beſprechungen Brü- 
nings und Curtius' mit ihren auslän⸗ 
diſchen Kollegen folgt nun die mit Muſſo⸗ 
lini an letzter Stelle — keineswegs an 
letzter Stelle hinſichtlich ihrer Bedeutung. 
Dafür zeugt ſchon die Tatſache, daß die 
Reiſe nach Rom ſo raſch durchgeführt wird, 
vor allen Dingen, daß ſie in einer Zeit 
unternommen wird, wo „ganz Rom“ aus 
der Glut der Sieben⸗Hügel⸗Stadt flieht. 
Auch Muſſolini und ſein Außenminiſter 
Grandi kehren ja für den Beſuch der 
deutſchen Miniſter von ihren Landſitzen 
nach Rom zurück. Man hätte alſo dieſen 
Beſuch beſtimmt auf angemeſſenere Zeiten 
verlegt, wenn diplomatiſche und politiſche 
Zweckmäßigkeiten, ja vielleicht Notwendig⸗ 
keiten nicht dafür geſprochen hätten, ihn 
ſchleunigſt durchzuführen. 

Es müſſen alſo gewichtige Dinge ſein, die 
zur Erörterung ſtehen. Darüber wird man 
ſich nicht durch die verhältnismäßig nichts⸗ 
ſagenden offiziöſen Verlautbarungen täu⸗ 
ſchen laſſen. Ein weiterer Beweis dafür 
liegt in der Tatſache, daß man nicht einmal 


eine Klärung des merkwürdigen, durch 


Italiens Rechtsvertreter Scialoja im Haag 
hergufbeſchworenen Intermezzos abge⸗ 
wartet hat. Das läßt darauf ſchließen, daß 
die deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion nach 
wie vor einer der kritiſchſten Punkte 
der deutſch⸗italieniſchen Beziehungen blei⸗ 
ben wird und daß ſie, wenn überhaupt, in 
Rom italieniſcherſeits weiterhin in nega- 
tivem Sinne behandelt werden wird. 

Im übrigen ſcheint dieſes Intermezzo 
die Atmoſphäre nicht weiter trüben zu 
ſollen. Darauf laſſen wenigſtens die Aeuße⸗ 
rungen der italieniſchen Preſſe über den 
deutſchen Beſuch ſchließen. „In Italien — 
ſo ſchreibt der „Tevere“ — werden die 
deutſchen Probleme als Probleme eines 
wichtigen Teiles des europäiſchen Feſt⸗ 
landes betrachtet. Dieſe Tatſache hat die 
deutſche Regierung und die öffentliche 
Meinung Deutſchlands verſtanden und 
richtig gewertet. Es iſt wahr, daß man in 
Deutſchland die italieniſche Haltung wäh⸗ 
rend des ſtürmiſchen Julimonats und 
beſonders anläßlich des Hoover-Vorſchlages 
lobte. Unter dieſen Vorausſetzungen wird 
nun eine politiſche Reiſe angekündigt, von 
der nicht ohne Grund gute Ergebniſſe zu 
| erwarten ſind.“ 


Die Erwartungen bezüglich ſolch guter 
Ergebniſſe des Beſuchs in Rom ſind zweifel⸗ 
los auf beiden Seiten gleich groß. Die wirt- 
ſchaftlichen Momente ſcheiden dabei in 
weitgehendem Maße aus, denn in dieſer 
Hinſicht ſind Italien und Deutſchland viel 
eher Leidensgenoſſen, als daß einer der 
Gebende, der andere der Nehmende ſein 
könnte. Gerade deswegen allerdings haben 
die deutſchen Miniſter Veranlaſſung, die 
raſche und vorbehaltloſe Einwilligung 
Italiens in den Hoover-Plan als einen 
ebenſo freundſchaftlichen wie klugen Akt zu 
bewerten und dieſe Bewertung zum Aus⸗ 
druck zu bringen. Der Kernpunkt der Ver⸗ 
handlungen dürfte die Abrüſtungsfrage 
ſein, in der beſonders nach der letzten fran— 
zöſiſchen „Abrüſtungs“ = Denfihrift eine 
deutſch⸗italieniſche Fühlungnahme ganz un- 
erläßlich erſcheint, da ja Muſſolini in der 
Tat fait der einzige Staatsmann auf 
dem europäiſchen Kontinent iſt, der es 
gewagt hat, ſich wirklich vorbehaltlos 
zum Grundſatz der Abrüſtung und zu ihrer 
Anerkennung als berechtigte Forde⸗ 
rung des abgerüſteten Deutſch⸗ 
land zu bekennen. Die Fühlungnahme 


ſich die innenpolitiſche Lage ſtart verſchärft Muſſolinis mit Stimſon, die der langen 


hat. 


Serie der Miniſterbeſprechungen in Europ 


er 


poranging, hat in dieſer Beziehung einer- 
ſeits den Boden geebnet, andrerſeits wahr: 
ſcheinlich auch die Richtung gewieſen, in⸗ 
nerhalb deren die Dinge ſich entwickeln 
müſſen, wenn nicht die Hoover⸗Aktion 
politiſch und wirtſchaftlich verpuffen ſoll. 
Nur ſollte man ſich in Deutſchland von 
vornherein bewußt bleiben, daß, auch im 
freundſchaftlichen Geſpräch mit dem deut⸗ 
ſchen Reichskanzler, Muſſolini ausſchließlich 
die wehlverſtandenen eigenen Intereſſen 
Italiens verfolgen wird, wobei ſich denn 
herausitellen dürfte, inwieweit die Lage 
der Dinge den freundſchaftlichen Beteue⸗ 
rungen über die Gleichartigkeit der deut⸗ 
ſchen und der italieniſchen Intereſſen ent⸗ 
ſpricht. 


Daß die deutſchen Miniſter die Gelegen⸗ 
heit benutzen werden, um auch im Vatikan 
ihre Aufwartung zu machen, und dem 
Papſt für die vielfachen Beweiſe ſeiner 
Anteilnahme an der Not der Gegenwart zu 
danken, ift nicht mehr als ſelbſtverſtändlich. 
ſteht jedenfalls in keiner wie auch immer 
gearteten Beziehung zu der politiſchen Be⸗ 
deutung der Beſprechungen mit Muſſolini. 


P 


Dabei ift zu erwarten, daß eine neue 


verſönliche Fühlungnahme der deutſchen 
Staatsmänner mit Kardinalſtaatsſekretär 
„Pacelli, dem letzten päpſtlichen Nun- 
tius in Berlin, von großem Wert ſein 
wird, fei es auch nur im Sinne einer zu: 
verläſſigen Orientierung über die gerade 
im Augenblick ſo gewichtigen Impondera⸗ 
bilien, deren Berückſichtigung und Inrech⸗ 
nungſtellung ja ſtets der diplomatiſch⸗poli⸗ 
tiſchen Aktion den letzten Schliff gibt. 


a 


Die hochwaſſerkalaſtrophe 
in China 


London, 7. Auguft. (R.) In dem chineſiſchen 
Ueberſchwemmungsgebiet bei Hankan hat ſich die 
Lage weiter verſchlimmert. Es ijt fajt unmöglich, 
Nahrungsmittel für die Obdachleſen heranzuſchaſ⸗ 
fen, In der Stadt Hankan ſterben täglich viele 
Menſchen infolge Hungers. 
daß es Monate dauern wird, bis die Waſſerfluten 
zurückgegangen find. Die Fluten führen zahlreiche 
Leichen mit ſich, wodurch die Seuchgenfahr erheb⸗ 
lich verſtärkt wird. Auch die Hankau benachbar⸗ 
ten Orte find durch die Ueberſchwemmung ſtark in 
Mitleidenſchaft gezogen worden. Die ganze Pro: 
ving Hankan ijt von einer ſchweren Hungersnot 
bedroht. Denn viele Bezirke der Proving haben 
ſeit Anfang des Sommers unter Dürre gelitten, 
und die Ernte in den günſtiger gelegenen Bezir: 
ken ift jetzt durch die Fluten vernichtet worden. 


Es wird befürchtet, K 


> Pojener Tageblatt 


Muſtergültige Disziplin 


Uach Ctöffnung der Banken — Engliſche Bewunderung — 
neue Preisſenkungsallion 


Pr. Berlin, 6. Auguſt. 


Das Ausland zeigt Erſtaunen und Be: 
munderung zugleich für die Diſzipli⸗ 
niertheit des deutſchen Volkes, die bei der 
Eröffnung der Banken wiederum zuta 
tritt. Ganz beſonders zufrieden ſcheint man in 
London je jein, da man ſtark einen erneuten 
Run auf die Banken befürchtete, der auch auf die 
Londoner City ae hätte. Es ijt be: 
zeichnend, daß die bisher ausgeſprochen deutſch⸗ 
feindliche und im franzöſiſchen Fahrwaſſer man: 
delnde „Daily Mail“ einen Artikel ihres 
Berliner Korreſpondenten zur Eröffnung der Ber- 
liner Banken bringt, der „Deutſchlands 
8 Tag ſeit einem Monat“ 

berſchrieben iſt. Der Korreſpondent jagt, Reichs⸗ 
kanzler Brüning habe Berlin mit dem Be⸗ 
wußtſein verlaſſen können, der ſchwerſten finan- 
ziellen Kriſe Deutſchlands ſeit der Inflationszeit 
mit großem Erfolg begegnet zu ſein. Aehnlich 
äußern fih auch die anderen Blätter, die vor allem 
feſtſtellen, daß gähnende Leere in den Banken 

rrſchte. Man ſchreibt dies zum großen Teil den 
euhigenden Erklärungen Brünings in ſeiner 
Kundfunkrede zu. „News Chronicle“ jagt, der 
geiteige Tag pote mit einem vollen Triumph 

s Reids 3 geendet, der bewieſen 
een was ein Mann von unbeſtreitbarer Ehr- 
ichkeit und Fähigkeiten vollbringen könne. 


In der Tat war die Dilzipliniertheit des 
Publikums ſo bewundernswert, daß die vorher 
recht peſſimiſtiſch eingeſtellten Banken überraſcht 
aufatmeten. Es iſt nun plötzlich wieder un⸗ 
erwartet der umgekehrte Zuſtand eingetreten, 
daß die Banten, die große Geldbeträge vorberei⸗ 
tet hatten, nun geradezu im Gelde ſchwimmen. 


Auch der Notenumlauf hat ſich in den letzten 
agen um etwa 100 Millionen Mark verrine 
aeti Die Banken ſuchen nun nach Anlagemög⸗ 
ichleiten für ihr freies Geld .. „ ohne fie finden 
zu können, da man immerhin mit Blanko⸗ 
rediten nicht wieder beginnen will, 
andererſeits aber der hohe Diskontſatz die 
Kreditnehmer abſchreckt, Es ijt hierbei be- 
zeichnend, daß die Blätter, die noch vor kurzem 
für eine radikale Diskonterhöhung eintraten, nun⸗ 
mehr wieder eine Herabſetzung fordern. 

Die Preisſenkungsaktion hat einen 
bedeutenden Fortſchritt zu verzeichnen. Man er- 
wartet, daß der Brotpreis um 10 Prozent 
geſenkt wird. Die Berliner Bäckerinnung wird 
heute abend zu einer Sitzung zuſammentreten, um 
eine Senkung der Brotpreiſe zu beſchließen, nach⸗ 
dem der Preis für Roggenmehl um 20 Prozent 
peloten ift. 

ie unerwartet gute Entwicklung auf dem pris 
vaten Geldmarkt veranlaßt die maßgebenden 
Stellen, eine Milderung der Deviſen⸗ 
beſchränkung in Erwägung zu ziehen. Die 
Deviſen verordnung hat zwar jhon einigen Nutzen 
dadurch geſtiftet, daß die Einfuhr für nicht unbe⸗ 
dingt notwendige Artikel ſtark zurückging 
und ſo zu einer Feſtigung der deutſchen Handels⸗ 
peaa führen fann, andererſeits will man doch, 
o ba 
der Deviſenzwangswirtſchaft herbeiführen, ſchon 
um außenpolitiſche Reibungen zu vermeiden. Die 
beteiligten Miniſterien haben heute die Beratun⸗ 
gen über die zutreffenden Wirtſchaftsmaßnahmen 
fortgeſetzt. Es ijt damit zu rechnen, daß Beſchlüſſe 
über die Durchführung der Erntefinanzie⸗ 
rung, die Einführung von Getreidelagerſcheinen 
und die Schaffung von Getreideſtandarts ergehen. 


Polniſcher Kommentar 


zur 


Brüning⸗Rede 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


MWarſchau, 7. Auguſt. 
Die Rede des Reſchskanzlers Brüning im 
Rundfunk iſt von der polniſchen Preſſe im 
allgemeinen ſachlich und größtenteils ohne 
ommentare wiedergegeben worden. Man 
hat vorwiegend auf den ſachlichen Ton in 
dieſer Rede aufmerkſam gemacht. Die „Gazeta 
olita“ a er heute in einem Leitartikel die 


Rede des Reichskanzlers in einem durchaus 
po 1 bie Tone. Das Blatt ſchildert zu⸗ 
n 


die en des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers und geht au 5 

Pal f 75 ein. Es zitiert wörtlich den Ab⸗ 
ſchnitt der Rede, in der Dr. Brüning feſtſtellt, 
daß die bisherigen außenpolitiſchen Arbeiten 
ln Regierung nur ein Anfangsſchritt zu einer 


einige Aeußerungen ſeiner |n 


wären, daß ferner zwiſchen den erhofften Er: 
gebniſſen und dem, was tatſächlich erreicht 
worden iſt, immer ein ſehr großer Unter- 


ſchied beſtehen werde und es bedauerlich 
wäre, wenn die Niedergeſchlagenheit über dieſen 
Unterſchied in Deutſchland den Willen zum 
Weitergehen auf dem eingeſchlagenen Wege hem: 
men würde. 5 K 

Die „Gazeta Polita“ ſtellt feft, daß dieje Worte 
anders klingen, als die ſonſt im deutſchen 
Lager üblichen, he der 2. Internatios 
dal Die ſonſtigen deutſchen Stellungnahmen, 
wie auch die der 2. Internationale, hätten von 
Anfang an eine Abſage an politiſchen 
Notwendigkeiten bedeutet, ohne die 
der Aufbau des Vertrauens zur deutſchen Politik 
als Friedensfaktor in Europa nicht möglich 


d dies nur möglich erſcheint, eine Lockerung 


wäre. Der Kanzler jedoch hätte ſeine Rede offen⸗ 
ſichtlich in einem Rahmen gehalten, in dem ſeine 
Erklärungen fih ſtreng auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet hielten. Es wäre jedoch 
durchaus klar, daß ſeine Worte vom „Zu: 
endegehen des Weges“ erheblich wei⸗ 
ter und tiefer in ihren Konſegquenzen 
reichen müßten, als nur auf das wirt⸗ 
ſchaftliche Gebiet. Die Gedanken des Kanz⸗ 
lers in dieſer Beziehung ſeien um ſo klarer, 
als er an anderer Stelle, wo er von der Un⸗ 
möglichkeit des Erhaltens einer Auslandsanleihe 
auf längere Zeit ſpricht, ähnlich auf rein wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiet formuliert. Hier führt die 
„Gazeta Polſka“ die Worte an, in denen Dr. 
Brüning feſtſtellt, daß es ausgeſchloſſen ſei, 
daß Deutſchland ſich auf ſeinen Eigen: 
handel und auf ſeine eigenen Ange⸗ 
legenheiten beſchränken könne. ie 
deutſche Wirtſchaft, ſo führte der Kanzler weiter 
aus, ſei und bleibe zu einer engen Handels⸗ 
politik mit der ganzen Welt gezwungen. 
Wir wiſſen aus Erfahrung, ſo meint die „Gazeta 
Polſka“, bis zu welchem Grade die bisherige 
Politik der deutſchen Regierung in ihren Mög- 
lichfeitsgrengen ſteht. Es bleibt abzuwar⸗ 
ten, ob und in welcher Richtung hier 
Aenderungen eintreten werden, wenn am Sonn⸗ 
tag die Stellung des Reichskanzlers beim Volks⸗ 
entſcheid gefejtigt werden ſollte. 

In einem anderen der Regierung naheſtehen⸗ 
den Blatte, dem,„Kurjer Poranny“, befindet j 
eine Beurteilung der deutſchen Miniſterreiſe nach 
Nom, in der allerdings ganz andere Worte 
geſprochen werden. Der „Kurjer Poranny“ 
iſt zwar noch immer ein Blatt der Regierungs⸗ 
richtung, hat jedoch in der letzten Zeit jede 
ühlungnahme mit maßgebenden 
tellen verloren, und verſucht jetzt, da 
ihm das Offizioſum fehlt, ſich lediglich durch eine 
maßloſe Deutſchenhetze beliebt zu 
machen. 

Das Blatt kommt bei ſeinen Betrachtungen 
über die römiſche Reiſe zum Schluß, daß, wie in 
Waſhington, Paris und London, fo auch in Rom 
die Deutſchen ſicherlich einen Mißerfolg er⸗ 
leiden würden. Frankreich ſei das Mittel einer 
Zuſammenarbeit der ganzen Welt, und 
ohne Frankreich könne man weder nach rets 
noch nach links gehen. Man könne nicht einſehen, 
warum das Schreckgeſpenſt des deut: 
ſchen Bolſchewismus für die Welt 
furchtbarer ſein ſolle, als das 
Schreckgeſpenſt eines kreuzritter⸗ 
lichen Stahlhelm marſche z, unter dem 
Protektorat des entarteten preußiſchen Na⸗ 
tionalismus. Der Nationalismus ner» 
letzt überall die ethiſchen und moraliſchen 
Grenzen gegenüber anderen und iſt jederzeit 
bereit zu wilden Verbrechen. (Von dieſer 
Weisheit ſollte ſich der „Kurjer 8 cine 
gute Portion abſchneiden. D. Red.) Wenn die 
Miniſter in Rom einen Mißerfolg davon⸗ 
trügen, ſo wäre das durchaus wünſchens⸗ 
wert, da ſie dann geneigter zu einer allge⸗ 
meinen uſammenarbeit wären, die alle 
Völter in Europa brauchen. 

Wir zitieren dieſen Kommentar nicht, weil 
er uns in politiſcher * wichtig er⸗ 
ſcheint, ſondern, um ein Bild davon zu geben, 
mit welchen Mitteln manchmal die pol⸗ 
niſche Preſſe ihre Popularität aufrecht⸗ 
zuerhalten wünſcht. 


In der Zoppoter Waldoper 


Von Paul Dobbermann 
III. 


f Siegfried. 

Ich ſchloß die Textbetrachtung der „Walküre“ 
ah Wotans enge Dem Nibelungens 
Sohn will er der Gottheit nichtigen Glanz, der 
tief ihn ekelt, abtreten. Der zwingende Zwang, 
der zum Untergang des eee n Gottes firt, 
iſt auch im Siegfried in deutl eigt 


ann keineswegs überjehen werden. Sie läßt 

nicht übergehen, die Tragik des Gottes, a. 
man während der Vorſtellung auch noch jo ſehr 
des Bie wird von dem Iuftfpielerilden uber 
des Siegfried⸗Menſchen. Immer tritt die Götter- 
tragödie klar hervor, wenn Wotan jenii auftritt, 
nämlich in den Szenen zwiſchen Wotan (dem 


In der „Walküre“ 
riſcher Verzweiflung: 
„So nimm meinen Segen, 
1 br oh 


Dir geb ich's als Erbe, 
Der Gottheit nichtigen Glanz.“ 

Die auf dieje Weiſe ſcharf vorgezeichnete Rata: 
ſtrophe wird im Gidai" in dem Auftritt 
zwiſchen Wala — Erda und Wanderer — otan 
folgendermaßen retardiert: 

Wotan: 

Dein Wiſſen verweht 

vor meinem Willen — — — 

aun Ye uch die Ang icht 

rämt mi e Angſt nicht, 

eit mein runs es min 

Was in des Zwieſpalts wildem Schmerze 
verzweifelnd einſt ich beſchloß, 

iroh und freudig 

führe frei ich nun aus. 

Weiht' ich in wütendem Ekel 

des Niblungen Neid ſchon die Welt. 
dem wonnigſten Wälſung 
weiſ' ich mein Erbe nun an. 
Der von mir erkoren, 

doch nie mich gekannt, 

ein kühneſter Knabe, 

bar meines Rates, 

errang des Niblungen Ring. 
Liebesfroh, 1 

ledig des Neides, 

erlahmt an dem Edlen 
Alberichs Fluch 


ſagt Wotan in ſelbſtmörde⸗ 


D N 


ſtändigen internationalen Zuſammenarbeit 
Dem ewig Jungen * 
weicht in Wonne der Gott. 


Als aber nun der wonnigſte Wälſung, der 
Siegfried⸗Menſch, von dem alten Gott das Recht 
des ewig Jungen heiſcht, da wird der Goit, der 
in Wonne weichen wollte, zu dem neidiſchen, 
eiferſüchtigen, „eifrigen“ Gott, der keinen andern 
neben ſich duldet. Da iſt wieder der Bruch im 
Gotte. Er iſt innerlich nicht wahrhaftig; Erda 
fragt mit Schaudern: 


„Der den Trotz lehrte, 
ſtraft den Trotz? 

Der die Tat re 
zürnt um die Tat?“ 


Der 1 aber ſetzt ſich zur Wehr 
gegen den eiferſüchtigen, eifrigen Gott: in Stücke 
3 er mit dem eigengeſchmiedeten Schwerte 
es Gottes Speer, von dem es heißt: 


„Mit ſeiner Spitze 

ſperrt Wotan die Welt 
Den Haft der Welt 

hält in der Hand, 

wer den Speer führt, 

Den Wotans Fauſt umſpannt.“ 


Lichtalberich, Wotans „Wunſchgeſchöpf“, der 
Siegfried⸗Menſch, gewinnt den Speer nicht, um 
ihn zu führen, ſondern gel lägt ihn. Dafür aber 
hat er den Ring des Nibe ungen ewonnen und 
das Zauberding Tarnkappe, die Wahrzeichen des 
Schwarzalberich. Das heroiſche Gottum ift dahin, 
das Gottum des Goldes (des Ringes), der Ver⸗ 
tarnung und des Meer ie geht in der Welt 
um. Mit dieſem können Wotans Menſchen den 
geli der Welt nicht halten: fie müſſen in der 

It zugrunde gehen, und mit ihrem Untergang 
ſchwindet der heroiſche Gottgedanke endgültig aus 
den Himmeln — Walhall ſtürzt. it dieſem 
letzten Satz iſt der ganze De des dritten Teils 
des Rings ſchon vorweg gelagt. 


Das Siegfriedluſtſpiel, das fih zwiſchen der 
Wotanstragödie abspielt, ift unbeſchreiblich ſchön, 
gen und innig. 5 wie zwiſchen Mime und 

jegfried, oder wie die, in der Siegfried von 
feinen unbekannten Eltern ſchwärmt, wie er 
vogelſprachekund wird uſw., find nur einmalig; 
viele Dichter haben den Stoff geformt, nur 
Wagner hat ihn wirklich geſtaltet. Unvergleichlich 
iſt auch Brünhilds Erweckung und Erwachen und 
ihre Weckung: 

Erwache! Erwache! 
Heiliges Weib! — 

Heil dir, Sonne! 

Heil dir, Licht! 

Heil dir, leuchtender Tag! 


Von ewiger Schönheit iſt das Schlußduett: 
Prangend ſtrahlt 
mir Brünhildes (Siegfrieds) Stern! 
Sie (er) iſt mir ewig, 
iſt mir immer, 
Erb' und Eigen, 
ein und all': 
leuchtende Liebe, 
lachender Tod! 


So konnte nur ein glücklicher Dichter dichten 
und komponieren. Wagner ſagt ſelbſt: „An dem 
Tage, an dem mir Ueberglücklichem ein ſchöner 
Sohn 3 wurde, vollendete ich die Kompo⸗ 
ſition des „Siegfried“, in welchem ich mich ſeit 
elf Fahren unterbrochen hatte. Ein unerhörter 
Fall! Keiner hat geglaubt. daß ich dazu noch 
kommen würde. Und nun mußt du dieſen letzten 
Akt hören, die Erweckung der Brünnhilde! Mein 
Schönfter!" (1869.) 


Es iſt gewiß, daß die Beſucher des Zoppoter 
Buchenwaldes die Melodien dieſes letzten Aktes 
im Herzen trugen . Als ich nach der 
Vorſtellung in einem Autobus nach Edingen fuhr, 
ſah ich mit ſtolzer hr wie polniſche Damen 
und Herren ganz aufgingen in der Wiederholung 
einzelner Motive. Ich ſelbſt höre noch das Motiv 
von Siegfrieds Horn oder Mimes Motiv: 


„Als zullendes Kind 
zog ich dich auf ...“ 


Die erſte Aufführung war verregnet, nur ein 
Teil des erſten Aktes konnte gegeben werden; am 
nächſten Tage wurde der ganze „Siegfried“ noch 
einmal von vorn gegeben und konnte bei hängen⸗ 
dem Himmel glücklich zu Ende gebracht werden. 
Die Naturbühne war auch diesmal wieder der 
vollkommenſte Hintergrund für das Schauſpiel. 
Des Oberſpielleiters Merz großes Können in 
der Regie, gepaart mit den Gegebenheiten der 
Natur, gab Szenenbilder vollkommenſter Schön⸗ 
gat und Großartigkeit. Gewiſſe Einzelheiten 
ätten aber gewiß wirkungsvoller gemacht wer⸗ 
den können. Wenn auch der Drachenwurm nicht, 
wie das bei n der Fall zu ſein 
pflegt, vollkommen die Szene zu beherrſchen 
braucht, ſo darf er doch ma h einem gemüt⸗ 
lichen, zahn⸗ und feuerloſen komiſchen Alten mer- 
den, der ſeinen Nachen wie einen klappernden 
Storchſchnabel „aufreißt“. Auch die Erdas und 
Nornenſzene wirkten nicht als vollkommene 
Aeſthetik. 

Wer Prof. Pfitzners Dirigieren in der 
„Walküre“ ſah und würdigte, braucht für die 
„Siegfried -Aufführung nicht neues Lob hinzu⸗ 
fügen. Der Dirigent geſtattete durchaus nicht, 
daß der Geſang unter die Herrſchaft des Orcheſters 


geriet. Mancher Sänger wäre unter Beſeite⸗ 
laſſung ſichtlicher Anſtrengung unter Pfitzners 
weiſem Stabe beſſer zur Geltung gekommen. 


Karl Hartmann von der Städtiſchen Oper 
Berlin, der zwar auf dem Programm nicht ange⸗ 
geben war, ſang den Sie mit derſelben 
Bravour wie in der Walküre“ den Siegmund. 
Der Heldentenor des Siegfried lag ihm offenſicht⸗ 
lich noch viel beſſer als der tiefer liegende Sieg⸗ 
mund⸗Geſang. Geſte und Deklamation waren 
wieder vorzüglich, weiſe im einzelnen verteilt 
und meiſterlich zum Ganzen gerundet: ein mirt 
licher Siegfried. Unübertrefflich wohl darf man den 
Mime Waldemar Henkes von der Staatsoper 
Berlin nennen Die Erfaſſung und Darbietung 
der pinchologiihen Seite der Rolle war chenjo 
fein und klar wie die erſtklaſſige Deklamation. 
m „dellamatorijch“ zu werden. Die humoriſti⸗ 
ſche Doſterung war genau fo ſicher wie die foune: 
räne Beherrſchung feiner variablen Geſangsmittel. 
Wanderer⸗Wotan lag in den Händen von Dia 
Roth von der Berliner Staatsoper. Geital 
und charakteriſtiſche Gemeſſenheit ſchienen ihn zu 
dieſer erhabenen ernſten Rolle zu prädeſtinieren. 
Die Fülle ſeines Heldenbaritons wirkte ſich voll 
aus. Mit des Baſſes Grundgewalt gab Emanuel 
Liſt von der Staatsoper Berlin den Worten 
Fafners, des Lindwurmes, Wucht und Wildheit, 
leider durch den gemütlichen Wurm der Negie 
nicht unterſtützt. Die innere Dämonie Alberichs 
wurde von Adolph Schöpflin durch wohlge⸗ 
lungene Paarung richtiger Deklamation und 
Klangfarbe erſetzt. Die aus der Tiefe geiſternde 
Erda mit der großen Tiefenlage wurde non der 
vollen, gerundeten Altſtimme der Kammerſängerin 
Margarethe Arndt⸗Ober herrlich gemeiſtert. 
Dem Waldvögelein gab Eliſabeth Friedrich 
von der Staatsoper Berlin die lieblichen Triolen 
ihres Soprans; daß aber wohl nur Siegfried 
vogelſprachekund blieb, liegt an der fliegenden 
Beweglichkeit, die der Meiſter dieſer Partie gah. 
Am herrlichſten ausgeſtattet hat der Meiſter ſeine 
Brünnhild. Ihre Darſtellerin, Göta Ljung- 
berg von der Metropolitan Opera New Port 
legte alles in die Rolle, was äußere und innere 
Schönheit geben kann Die Welt» und Lichtbe⸗ 
grüßung: „Heil dir, Sonn! Heil dir, Licht! Heil 
dir, leuchtender Tag!“ war ein vollendeter Kunſt⸗ 
genuß. Dieſe Brünnhild mit dem Zauber der 
Anmut in „ en und Stimme der duftigen 
Lieblichteſt in Miene und Auge, der Grazie des 
Körpers bis in die ſchlanken Finger, wur ein 
kleines „ariſches Myſterium“ für ſich. 


Es war bei einem ſo hervorragenden Schluß 
fein Wunder, daß der Beifall des Publikum: 
mit elementarer Wucht einſetzte und nicht enden 
wollte, als allmählich das Wunder der Geſamt⸗ 
daritellung ins Bewußtſein zurückkam, Hervor⸗ 
rufe fajt aller Künſtler, des Oberſpielleiters Her- 
mann Merz und des Dirigenten Prof. Pfitzner 
wollten kaum enden Dem Deutſchen aus der 
Diaſpora aber wurde ſo recht klar, was die Wald⸗ 
oper ihm iſt und für jeden noch werden kann. 


Komitee und der Landwirtſchaftskammer 


a i 


Pofener | 
‚Tageblatt 


Geſchäftstüchlige 
Jrömmigteit 


In alten Geſangbüchern findet man wohl 
ein Lied, das beginnt: Gottſeligkeit iſt 
fein Gewerbe! Damit iſt zuerſt gemeint, 
daß man nicht denken ſoll, durch Frömmig⸗ 
keit ein gutes Geſchäft bei Gott machen zu 
können, als lohne es fih, fromm zu fein, 
meil dann Gott einem ſolchen Menſchen es 
gut gehen laſſe. Das iſt ein unbibliſcher 
Standpunkt. Aber es iſt auch in einem 
andern Sinn zu verſtehen. Jeſus hat den 
Phariſäern vorzuwerfen, daß ſie unter dem 
Vorwand langer Gebete der Witwen 
Häuſer freſſen (Matth. 23, 14). Das will 
ſagen, daß ſie für die langen Gebete, die 
ſie armen Witwen in ihrem Leid zu ſchein⸗ 
barem Troſt vorbeten, ſich von ihnen gut, 
ſo gut bezahlen laſſen, daß dieſe dadurch 
um ihr Hab und Gut gebracht werden. 
Darin ſieht der Herr ein verdammungs⸗ 
würdiges Verhalten. Man ſoll und darf 
Göttliches nicht erniedrigen zu einem 
Mittel für irdiſche Zwecke, am wenigſten 
zu einem Mittel zur Erlangung irdiſcher 
materieller Vorteile. Das Heilige iſt zu 
heilig, um für Geld verkauft zu werden. 
Die Geſchichte der Kirche weiß von ſolchem 
Unheil mancherlei zu erzählen. Aber wie 
oft geſchieht es, daß aus dem Göttlichen 
ein Geſchäft gemacht wird, — daß man reli⸗ 
giöſe oder geiſtliche Anläſſe benutzt, um an 
ihnen ſich zu bereichern und mit ihnen 
einen Vorteil zu erzielen, — daß man mit 
der Wohltätigkeit zu Nutzen anderer den 
eigenen Gewinn gut zu verbinden ver⸗ 
ſteht und unter dem Vorwand kirch⸗ 
licher oder allgemein humanitärer Zwecke 
ſeinen eigenen Profit einſtreicht! Nein, 
Heiliges ſoll man nicht profanieren da⸗ 
durch, daß man es mit unheiligen Dingen 
verfoppelt! Gottſeligkeit iſt kein Gewerbe. 

‘ D. Blau⸗Poſen. 
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Beamtenentlaſſungen beim Gericht 


Wie die Poſener polniſche Morgenpreſſe be⸗ 
richtet, haben zum 1. Auguit n eee en: 
gen bei den Poſener Gerichten ſtattgefunden. Mit 
dreimonatlicher arg urn wurde beim Amis- 
gericht 36 Beamten, beim Landgericht 18 Be⸗ 
amten und beim Appellationsgericht 12 Beamten 
die Kündigung zugeſtellt. Beſonders ſchmerzlich 
ol die Kündigung die Beamten treffen, die ver- 
heiratet ſind und Familie haben. Das „A BC“ 
bemerkt, daß verſchiedene Beamtinnen, die ver- 
heiratet ſind, keine Kündigung erhalten haben. 


Kleine Poſener Chronik 


Sein 71. Lebensjahr vollendet am Sonntag, 
2. Auguſt, der frühere Badeanſtaltsbeſitzer Hugo 
nt ul. Gen. Pradz uſkiego 48 (früher 
Gneiſenauſtraße). Er iſt paber der Rettungs- 
medaille am Bande. 
em. Drei Perſonen vom Tode des Ertrinkens 
gerettet. Eine brave Tat, die felten in der Chro- 
nit zu lejen ijt, vollführte J. Michalczyk, ul. 
Niegolewſtich 14 (Auguſtaſtraße). Auf einem 
unge EN an der Warthe bemerkte er drei 
junge en, die beim Baden neben der Städt. 
Badeanſtalt ins Tiefe gerieten und dem Ertrinken 
nahe waren. Ein Mädchen war bereits unter der 
Waſſerfläche verſchwunden. Ohne langes Beſin⸗ 
nen ſprang Michalczyk vollſtändig bekleidet in die 
Fluten und rettete zunädit die am meiſten Ge- 
jährdete, dann rettete er auch die anderen beiden 
Mädchen. 

em. Belgiſche Studenten in . Seit eini⸗ 
gen Tagen nden ſich in unſerer Stadt neun 
Studenten der belgiſchen Univerſität Gemblanx. 
Die Gäſte wurden von dem hieſigen Akademiſchen 
emp⸗ 
fangen und bewirtet. Nach Beſichtigung der 
Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt begeben ſich 
die Gäſte zum Beſuch von Muſterwirtſchaften in 
ganz Großpolen. Zu Ehren der Gäſte wurde von 
der Landwirtſchaftskammer ein Diner gegeben. 

em. Von Erdmaſſen verſchüttet. Geſtern in den 
Nachmittagsſtunden wurde der Arbeiter Kaſimir 
Szymczak, ul, Kilinſtiego (Bülowſtraße welcher 
in der ul. Zrödlana (Quellenſtraße) bei Aus- 
führung von Kanaliſationsarbeiten beſchäftigt 
war, von Erdmaſſen verſchüttet. Der Verunglückte 
konnte aus ſeiner ſchweren Lage in kurzer Zeit 
befreit werden. Glücklicherweiſe kam er mit dem 
Schrecken davon. Der Arzt der Bereitſchaft und 
die i . trafen in kurzer Zeit an 
der Ung ücksſtelle ein und vollzogen das Ret⸗ 
tungswerk. 

em. Von der Treppe geſtürzt. Der zweijährige 
Leſzet Marcinkowſki, Winiary, fiel b. fe ar 
bewachten Augenblick von der Treppe des erſten 
Stockwerks herunter, wobei er ſchwere Beinver⸗ 
letzungen davontrug. Der hinzugerufene Arzt der 
Bereitſchaft leiſtete dem Kleinen die erſte Hilfe 
und beließ ihn in Hauspflege. Der Unfall iſt auf 


das dort fehlende Treppengeländer zurückzu⸗ 
führen. 
em. Verkehrsunfall. Der 16jährige Johann 


Marcinkowſki aus Piotrowo bei Poſen geriet 
unter einen Wagen und wurde ſchwer verletzt. 
Der Arzt der Bereitſchaft vernähte dem Unglück⸗ 
lichen eine 10 Zentimeter lange Rißwunde 
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em. Vorſicht mit künſtlichen Gebiſſen. Der 


Frau P., ul. Cybinſka, welche beim Mittagstiſch 
ſaß, ſprang während des Eſſens plötzli A m 
in etall⸗ 


liche Gebiß aus der Den Lage. 
haken des Gebiſſes durchbohrte die Zunge. Der 
Arzt der Bereitſchaft mußte dingen er werden, 
um den Haken aus der Zunge zu entfernen. Es 
beſtand Erſtickungsgefahr. 


em. Geborgene Leiche. In der Nähe der Elet⸗ 
triſchen Werte wurde geſtern eine Mannesleiche 
aus der Warthe gezogen. Der Tote wurde als 
der 31jährige Heinrich Jaskiewicz, ul. Niego⸗ 
lewſkich. 10a, erkannt. Anſcheinend liegt Selbſt⸗ 
mord vor, da der Bruder des Toten einen Ab⸗ 
ſchiedsbrief erhielt. Die Leiche wurde nach dem 
Gerichtsproſektorium gebracht. 


em. Selbſtmordverſuch. Die 31jährige Czeſlawa 
Görecka, ul. Lazienna (Badegaſſe) Nr. 2, ſprang 
geſtern nachmittag 3 Uhr in ſelbſtmördetiſcher 
Abſecht aus dem Fenſter der im zweiten Stock⸗ 
werk gelegenen Wohnung, wobei ſie ſchwere innere 
Verletzungen erlitt. Sie wurde in das Städtiſche 
Krankenhaus überführt. Die Urſache zu dieſer 
Tat iſt bisher unbekannt. 
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Aus Stadt und fand 
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em, Taſchendiebſtahl. Dem Wladislaus Ryb: | 
czyüſti aus Konin wurden von einem Taſchen⸗ 
diebe 270 Zloty Bargeld, welche in einer Zeitung 
verpackt waren, aus der Taſche gezogen. — Das⸗ 
ſelbe Schickſal traf den Albert Tomezak aus Bus 
dzyn, Kr. Kolmar. Demſelben wurde ein Portez 
monnaie mit 15 Zloty Bargeld, einem Wechſel 
über 300 Zloty und einem Militärpaß aus der 
Taſche geſtohlen. Der Verdacht lenkte ſich auf 
einen neben ihm ſtehenden Soldaten und auf 
einen Zipiliſten, die der Beſtohlene ſofort zur 
Rede jtellte. Im Laufe der Verhandlungen eni- 
riß Tomczak dem Soldaten das Seitengewehr, um 
feſtzuſtellen, wer er ſei. Im Polizeirevier wurde 
nun feſtgeſtellt, daß es ſich wirklich um zwei noto⸗ 
riſche Diebe handelte. Es ſind dies der zur 
Zeit eingezogene Reſerviſt Edmund Barczewſfki 
und Johann Krupfti aus Starolefa. Die beiden 
Diebe wurden feſtgenommen. a 
Johann Strzal⸗ 


em, Fahrradmarder erwiſcht. l 
touſti. Wielkie Garbary 23, und Maciej Parol, 


ul. Butowifa 15, wurden von dem Kaſimir Je- 
drzejczak, ul, Marſz. Foha 69, angehalten und 
der Polizei übergeben, als ſie im Begriff waren. 
dieſem das dort ſtehende Fahrrad zu ſtehlen. 


Die Tremeſſener 


Straßenkrawalle 


in der Berufungsinſtanz 


Wie unſeren Leſern noch erinnerlich ſein wird, 
fanden in Tremeſſen während der Selmwa len 
große Straßenkrawalle ſtatt, wobei einige Schau⸗ 
fenſterſcheiben demoliert wurden. 4 

Bei der in Gnejen jtattfindenden Verhandlung 


wurden die Angeklagten, welche ih wegen Auf⸗ 
ruhrs zu verantworten hatten, fämtlich freige⸗ 
ſprochen. Gegen dieſes Urteil legte der Staaks⸗ 
anwalt Kotecki aus Gnejen Berufung ein. 


Vor dem Appellationsgericht unter Vorſitz des 
Oberlandesgerihtsdireftors Wonſch und der 
Sberlandesrichter Grabowſki und dung e 
welche ſich nach Tremeſſen zur Verhandlung be⸗ 
gaben, begann am 5. d. Mts. die Verhandlung 
gegen die Angeklagten Talent. Adam Szablewſti, 
Winter Leptowicz, Czeslaus Jankowͤſti, Czesi, 


inkel, Joſef Urbaniak, Marjan aciejewfki 
und Wladislaus Kusnierkiewicz. SA 
Den Angeklagten wird zur Lajt gelegt, daß fie 
in der Nacht zum 13. November v. J. an den 


Straßenkrawallen teilgenommen haben. 
a Verhandlung find 63 Zeugen vorgeladen. 
ie Verteidigung führen die Rechtsanwälte 


galinſti, Gneſen, Howorka und Dr. Szeib aus 
oſen. 

Nach Verleſung der Anklageſchrift wurde zur 
Beweisaufnahme geſchritten. Der Zeuge Leon 
Stepczynfti behauptet, am fraglichen Tage den 
Angeklagten Maciejewſti, den er ſchon zwölf 
Jahre kennt, geſehen zu haben, als er dem ver⸗ 
ſammelten Volke Anweiſungen gab, welche Schau⸗ 
fenſterſcheiben demoliert werden ſollten. Da der 
Zeuge ſeine Ausſagen jehr ſtürmiſch und aufge⸗ 
regt macht, wird er vom Vorſitzenden darauf ver⸗ 
wieſen, daß er ſich nicht bei einer Stadtverord⸗ 
netenverſammlung befinde. Die nicht zur Ber: 
andlung erſchienenen Zeugen Jedrowſki und 
orowſti erhielten vom Gericht eine Geldſtrafe 
in Höhe von je 100 Zloty, die eventl. in 10 Tage 


Arreſt umgewandelt werden kann. 
Die Verhandlung, welche ni inend einige] 
Tage in Anſpruch nehmen wird, wurde um 


6½ Uhr abends unterbrochen. 


Ueber den Verlauf der Verhandlung werden 


wir berichten. 


Nachbarzwiſt mit blutigem Ende 


vater von 6 Kindern erſchoſſen, mutter lebensgefährlich verletzt 


2. Am Ritmi vormittag zwiſchen 11 und 
12 Uhr ſpielte ſich auf dem Hofe des Hauſes 
Rynek 64 in Pakosc folgende entſetzliche Tragödie 
ab. Daſelbſt wohnen die beiden Arbeiterfami⸗ 
lien Kranz und Lewandowfki, die der Kinder 
wegen bereits ſeit längerer Zeit verfeindet waren. 
Am Tage der ſchaurigen Tat hatten die beiden 
Frauen abermals eine heftige Auseinanderſetzung 
wegen der Kinder, wobei auch der Mann der 
Lewandowſka, Kazimierz Lewandowſki, zugegen 
war. Das Unglück wollte es, daß auch der Ehe⸗ 
mann der Frau Kranz in dieſem Augenblick hin⸗ 
zukam. Er hatte fih mit einem Meſſer bewaff⸗ 
net, gebrauchte dieſes aber nicht, ſondern holte 
ſeinen Revolver und ſchoß blindlings auf Lewan⸗ 
dowſti ein, den er mit 2 Schüſſen niederſtreckte. 
Die Kugeln hatten die Herzgegend getroffen, a 
daß der Tod auf der Stelle eintrat. Damit nicht 
enug, ſchoß K. in ſeiner Wut weiter auf die 
2 — des Lewandowftki und verletzte dieje durch 
einen Bauchſchuß lebensgefährlich. Sie wurde in 
hoffnungsloſem Zuſtande in das Inowrockawer 
Kreiskrankenhaus eingeliefert. Der erſchoſſene 
Lewandowſki it 35 Jahre alt und Vater von 
6 Kindern im Alter von 2 bis 10 Jahren. Ignac 


Kranz iſt 33 Jahre alt, Militärinvalide, er hat Polizei herbei 
nur einen Arm, iſt ebenfalls verheiratet und und zum Hof 
daß Erſchoſſene hinterläßt 5 


Vater dreier Kinder; es iſt anzunehmen, 


die Tat infolge Nerpenzerrüttung seihehen ijt, 


Nach der Tat ſtellte Kranz fih ſelbſt der Polizei, 
die Waffe wurde ihm abgenommen und er ſelbſt 
in Haft behalten. Weitere Ermittelungen ſind 
im Gange. N, 


Wegen einer Hand voll Klee 
erſchoſſen 


2. Ein trauriger Vorfall ereignete ſich am 
Mittwoch abend gegen 9% Uhr in Strelno. Der 
35jährige Arbeiter Piotr Brzezik aus der ulica 
Kolejowej in Strelno begab fih mit ſeinem 
Söhnchen auf das Feld des dortigen Einwohners 
Andrzej Rychlik, um ſich etwas Klee zu holen. 
Da es ſchon dunkel war und auch gerade an der 
Stelle ein 93 vorüberfuhr, glaubte B. von nie⸗ 
mandem ge 25 zu werden. Rochlit hatte ihn 
jedoch beobachtet und gab einen Schuß auf ihn 
ab, worauf er ſich entfernte. B. ſank zu Tode 
etroffen auf die Erde nieder. Bei Eintreffen 
es Arztes gab er nur noch ſchwache Lebenszeichen 
von ſich und war in wenigen Minuten eine 
Leiche. Da nicht feſtgeſtellt werden konnte, wer 
der Täter war, wurde ein Hund der Mogilnoer 
eholt, der die Fährte aufnahm 
es Andrzej Rychlik führte. Der 
unverſorgte Kinder. 


— 


Liſſa A 


k. Ergänzend zu unjerer gejtrigen Meldung 
vom Ertrinkungstod zweier Ulanen des hieſigen 
17. Ulanenregiments erfahren wir, daß das Un- 
glück nicht in Schrimm, 1 in Biedruſko 
paſſierte, als eine Schulſchwadron in dem Kon⸗ 
kurs der Kavallerie⸗Brigade um den Preis des 
Staatspräſidenten die Warthe durchſchwamm. 
Die Ertrunkenen ſind die Ulanen Alexander 
praa und Anton Grzybowſfki. 

k. Radler verunglückt. In den geſtri⸗ 
gen Nachmittagsſtunden kam es an der Ecke Bis- 
mard = Gr. Feldſtraße zwiſchen einem Auto, das 
vom Chauffeur Pazurek aus Poſen geführt wurde, 
und einem Radler, dem Eiſenbahnarbeiter Ste⸗ 
fan Duſzynſki von hier zu einem Zuſammenſtoß, 
bei hri Kan letzterer an den Füßen leichtere Ber- 
letzungen erlitt. Das Fahrrad wurde vollſtändig 
An tört. Der Radler, der an dieſem Vorfall die 

einſchuld trägt, konnte, nach Anlegung eines 
Notverbandes, ſich nach Hauſe begeben. 

k. Ein Sommerfeſt, verbunden mit Preis⸗ 
reigenfahren, veranſtaltet am kommenden Sonn⸗ 
tag, dem 9. T der Nadfahrer⸗Verein Pe⸗ 
tersdorf⸗Treben im Hinderlichſchen Gar⸗ 
tenreſtaurant. Beginn nachm. 2 Uhr. 


Schmiegel 


k. Die neue Orgel in der hieſigen katholi⸗ 
ſchen Pfarrkirche, die vom Orgelbaumeiſter J. Bach 
aus Reichtal ausgeführt wurde, iſt nun ſoweit 
fertiggeſtellt, daß ihre feierliche Einweihung am 
15. d. Mts. vorgenommen werden kann. ie 
Orgel hat 22 Wehe: und koſtet 25 000 Zioty: 

k. Diebſtahl. In das Gehöft des Land⸗ 
wirts Olejniczak in Karſchnitz, Kr. Schmie⸗ 


k. Die Proteſtaktion, die gegen die beab⸗ 
ſichtigte Auflöſung der hieſigen „Satola Wydzia⸗ 
jowa“ eingeleitet wurde, hat keinerlei Erfolg ge⸗ 
zeitigt. Die Liquidierung derſelben iſt von maß⸗ 
ebender Stelle nun endgültig feſtgeſetzt. Der 
eiter der liquidierten Schule iſt in derſelben 
1 an die hieſige Volksſchule berufen 
worden. 


Rawitſch 


D Brandſtiftung. Die Unterſuchung über 
die Entſtehung des . bei dem Be⸗ 
ſitzer Fritz Grotte in Sonnenthal hat ein uner⸗ 
wartetes Reſultat ergeben. Die Verdachtsgründe 

egen G. haben ſich jo verſtärkt, daß G. als wahr⸗ 
cheinlicher Urheber des Feuers in Haft genom- 
men und in das Gerichtsgefängnis nach Jutro⸗ 
ſchin eingeliefert wurde. 


Rajchtow 

n. er nächſte Kram- Vieh⸗ und 
Pferdemarkt findet hier am Donnerstag, 
dem 13. d. M., ſtatt. Der Marktbeginn iſt auf 
6 Uhr morgens angeſetzt. Der Auftrieb von 
Klauenvieh iſt geſtattet. 


Oſtrowo 


n. Fahrradmarder gefaßt. Der hieſi⸗ 
gen Skantenpligei gelang es, zwei Fahrraddiebe 
auf friſcher Tat zu verhaften. Es handelt ſich 
um die beiden Arbeiter Nikodem Taraſinka aus 
Groß⸗Przygodzice und Stefan Lebioda aus Skrze⸗ 
bow, Kreis Adelnau. 

n. Kohlendiebe ermittelt. In den 
letzten Nächten hat eine Polizeipattouiſte rel 
Männer und eine Frau beim Kohlendiebſtah, er- 
mittelt, die dem Eiſenbahnfiskus geſtohlen wur⸗ 


gel, drangen bisher unbekannte Diebe und ſtah⸗ den. Nach Aufnehmen der Perſonalien wurden die 
len 270 Zloty Bargeld, eine Taſchenuhr und ver: Diebe aus dem Gewahrſam entlaſſen und die An⸗ 


ſchiedene andere Gegenſtände. 


gelegenheit dem Gericht übergeben. 


Ur. 180 


Sonnabend, den 
8. Auguſt 1931 


Au Pri AOT 


AKY 


jelbst durch ein Vergrößerungsglas 


werden Sie. die häßlichen schwarzen 
Punkte, welche ein Rasierapparat hinter- 
läßt, nicht bemerken, falls Sie schon 
jetzt TAKY benutzen. TAKY — eine 
Creme von angenehmem Geruch — besei- 
tigt sofort häßlichen Flaum und Haar- 
wuchs. TAKY wird direkt aus der Tube 
„angewandt. Creme TAKY erhältlich in 
allen besseren einschlägigen Geschäften 
zum Preise von zł 5.— pro Tube. 


Lahoratoires CHARLES ROGER-Boulogne s/Seine-Franer 


n. Neuer Klub. Wie wir erfahren, iſt hier 
ein neuer Klub für Hockeyſportler gegründet 
worden. Die nächſte Verſammlung iſt im Lokal 
bei Rychwalſki, King, am Sonntag, dem 9. d. M., 
abends 8 Uhr. 

n. Bahnhofser we iterungsbau. In⸗ 
folge des ſtändig wachſenden Verkehrs exweiſt es 
lich. daß das Bahnhofsgebäude zu klein iſt, ſo daß 
ein Teil der angrenzenden Baulichkeiten erwei⸗ 
tert und zu Büroräumen hergerichtet wird. Die 
im Bahnhofsgebäude befindlichen Dienſtwohnun⸗ 

en ſind zum Teil geräumt und werden gleich⸗ 
falls u Büroräumen umgebaut. 

n. Auktion. Die hieſige Güterabfertigun 
hat eine Verſteigerung einer Kiſte von 194 Kg. 
Gipsſachen für Montag, den 10. d. M., vorm. 
10 Uhr anberaumt, die dem Höchſtbietenden zu⸗ 
fallen. * 8 

n. Billige Gurken. Auf dem letzten 
Wochenmarkt war der Ring dermaßen mit Gurken 
überſchwemmt, daß man eine Mandel für 10 bis 
15 Groſchen kaufen konnte. 

n. Lebhafte Konkurrenz. In der letz⸗ 
ten Zeit werden die hieſigen Wochenmärkte von 
einer übergroßen Anzahl von Gemüſehändlern 
und Produzenten beſucht, ſo daß der geräumige 
Ring die aufgeworfenen Waren kaum faſſen kann. 
Die meiſten Waren werden aus der Kaliſcher 
Gegend per Geſpann hergebracht, und manche 
legen mitunter regelmäßig 8—10 Meilen zurück. 
Die Platzfrage iſt eine äußerſt heikle. Tags 
vorher, am Spätabend, ſichern ſich die Produzen⸗ 
ten ihr geräumiges Plätzchen, mitunter wird um 
dasſelbe eine wahre Schlägerei geführt, in der 
der Stärtere das Feld behauptet. Während man 
von der en e durch polizeiliche 
Vorſchriften Stände in etwa 1 Meter Höhe for⸗ 
dert, haben die regelmäßig beſuchenden an⸗ 
nähernd 200 Kaliſcher Zwiſchenhändler ihre hier 
zum Teil erſt aufgekauften Waren auf dem 
Straßenpflaſter auf einem Sack, Tuch, Stroh 
u. dgl. ausgebreitet, was mitunter einen unäſthe⸗ 
tiſchen, faſt ekelhaften Eindruck hervorruft. Da 
die hieſigen Gemüſehändler zu den meiſtzahlen⸗ 
den Steuerzahlern gehören und um ihre Exi⸗ 
ſtenz ſchwer kämpfen müſſen, wäre es durchaus 
wünſchenswert, daß der Magiſtrat den eingetre⸗ 
tenen Mißſtänden ein Ende bereitet. Begrüßens⸗ 
wert wäre es, daß die Wochenmärkte am Diens⸗ 
tag und Freitag verlegt würden, wodurch den 
Kaliſcher Jwiſchenhändlern der Marktbeſuch durch 
den dortigen Wochenmarkt erſchwert würde. 


wh. Es wird weiter zwangsverſtei⸗ 
gert. Am Montag, dem 10. Auguſt, um 9.30 


Uhr in Neuſtadt (Lwowek) auf dem Markte vor 
der Gaſtwirtſchaft Mitrenga 2 Arbeitswagen, ein 


langer Tiſch, 1 Rollwagen, 1 Dezimalwaage (500 
Kg.], verſchiedene Toilettenartikel und Kolonial- 
waren. Am 25. Auguſt werden um 10 Uhr im 
Magazin der Warenerpedition Bentſchen (Zbg⸗ 
jann): 5110 Kg. Meſſing und Kupfer verſteigert. 
Die Waren können in den Dienſtſtunden beſich⸗ 
tigt werden. 


Gegen Hartleibigkeit und Hämorrhoiden. Magen- 
und Darmjtörungen, Leber: und Milzanſchwel⸗ 
lung, Rücken⸗ und Kreuzſchmerzen iſt das natür⸗ 
liche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, täglich mehrmals 
genommen, ein herrliches Mittel. In Ap. u. Drog 


Poſener 
Tageblatt 


Mahnung 


O, dieſe Zeit hat fürchterliche Zeichen, 

das Niedre ſchwillt, das Hohe ſenkt ſich nieder, 
als könnte jeder nur am Platz des andern 
Befriedigung verworr'ner Wünſche finden, 
nur dann ſich glücklich fühlen, wenn nichts mehr 
zu unterſcheiden wäre, wenn wir alle, 

von einem Strom vermiſcht dahingeriſſen, 


im Ozean uns unbemerkt verlören. 

O! Laßt uns widerſtehn, laßt uns tapfer 
was uns und unſer Volk erhalten kann, 
mit doppelt neuvereinter Kraft erhalten! 


Goethe. 


Aus Jean Pauls Nachlaß 


Anekdoten und Aphorismen 


Die An zt Akademie der Wiſſenſchaften 
hat ſich in Verbindung mit der Akademie zur 
wiſſenſchaftlichen Erforſchung und zur Pflege des 
Deutſchtums, der ſogenannten Deutſchen Akademie, 
und ſchließlich der Jean⸗Paul⸗Geſellſchaft zu einem 
verdienſtvollen Werk zuſammengetan, das darin 
beſteht, eine en ritiſche Ausgabe von Jean 
Pauls Ae erken herauszugeben. Aus 
dieſer Arbeit intereſſiert vor allem der Nachlaß 
den Pauls, und hier liegt nunmehr ein zweiter 

and der ausgewerteten Schriften vor, die aus 


den Jahren 1783 bis 1785 ſtammen, die aber zum 


Teil ſo friſch ſind, als ob ſie geſtern 0 
wären. Die 1 ia beſorgt Eduard Berend. 
Sie erfolgt in Weimar im Verlage Hermann 
Böhlaus Nachfolger. 


* 
In einer Geſellſchaft geſchminkter Damen wurde 
über die Schwierigkeit, Nationalkleidungen einzu⸗ 
führen, allerlei geſagt; ich leugnete dieſe Schwie⸗ 
rigkeit, weil fogar ſchon verſchiedene Gliedmaßen 
der Damen zu einer Nationaltracht fih von ſelbſt 
bequemt hätten. „Haben nicht, fragte ich, die 
Damenwangen ſchon Tängft eine allgemeine Natio⸗ 
nalkleidung angenommen? Alle vornehmen Wan⸗ 
gen durch ganz Europa hindurch tragen ſich rot.“ 


Ich hatte neulich die Ehre, unter einem halben 
Dutzend Damen zu ſein, die ſich alle herzlich 
liebten; denn unter den Hofleuten iſt die Freund⸗ 
ſchaft kaum ſo innig und rein als unter den 
Damen. Wir wurden müde, in einem fort ver⸗ 
3 reden, und fingen daher an, die alte 
— e über den Wert beider Geſchlechter zu ver» 

ndeln. Ich nahm die Partei des weiblichen 
mit aller nur erlaubten Heftigkeit. „So wünſchten 
Sie alſo wohl eine Dame geworden zu ſein?“ 
8 dieſe ſchalkhafte Frage gab ich die richtige 
Antwort: „Um alles in der Welt i 
könnte ja dann keine mehr lieben.“ 


upidos ebenſo gut 1 haben, ungeachtet V 
e 


Man muß lange die Gedanken anderer nachge⸗ 
ſprochen haben, ehe man in den Stand kommt 
ſeine eigenen zu haben; ſo wie die Kaufleute, 
ehe ſie mit eigenen Waren handeln können, Kom⸗ 
miſſionshandel mit fremden treiben. 

Alles, was ich tue, wenn ich von Kriegs⸗ oder 
anderer Not leſe, der ich nicht abhelfen kann, iſt 
nicht, zu fluchen oder zu jammern oder untätig zu 
ſein, ſondern recht tätig; nämlich — da all dieſes 
Elend nur aus der Immoralität mehrerer Indi⸗ 
viduen entſprungen — recht zu verwünſchen und 
zu vermeiden die kleinſte Immoralität in mir, da 
jede ſich in fremden Wunden endigt. 


Welche Zeit beglückt die ſpäte Welt? — Gerade 
die — wenn Ihr an die großen Weltreiniger denkt 
welche der lebenden oft Opfer N die ſonſt die 
ſchlimme fordert. Reinigt Ihr alte Brunnen oder 


grabt ihr neue: ſo raucht aus ihnen, welche ſpäter 
piegon und beleben, Todesluft für die Arbeiter 
auf. 
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Zum E. T. A. Hoffmann-Aufsatz 
des Herrn Locke 

Hotel de N erg war im Hauſe Breslauer 
Straße Nr. 30, dicht neben Hoffmanns Wohnung 
(Nr. 31). Nach einem Poſener 
gab es in der Breslauer Straße acht Gaſthöfe, 
und zwar in den Häuſern Nr. 13/14, 15, 16 (de 
Saxe), 18 (ſpäter Stocks Brauerei mit Garten 
durchgehend bis zur pater 30, 38 (ſpäter 
A Braueret), 39 (ſpäter Kgl. Provin⸗ 


zial⸗Steuerdirektion) und eins, deſſen Hausnum⸗ 
mer mir nicht mehr erinnerlich iſt; es lag in 
dem Block zwiſchen Ziegen⸗ und Taubenſtraße 


und ging durch bis zur Jeſuitenſtraße. 

Zu der Zeit, als Poſen noch kein Berliner Tor 
hatte und keine Neue Straße, die erſt 1838 ange⸗ 
legt wurde, war das Breslauer Tor am Petri⸗ 
platz der n en in die Stadt Poſen. Vor 
dem Tore gab es dann noch die Gaſthöfe Hotel 
de Vienne, St. Martin 1, auch Petriplatz 4, in 
dem 1831 Gneiſenau geſtorben iſt, und die Goldene 
Gans, Halbdorfſtraße 1, jetzt Apotheke. 

Beckmann. 


Der Aultursp 


A I 


nicht; ich 3 


reßbuch von 1804 |Í 
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Auna mm 


Verdi und der alte Sänger 


Der greise W. J. Nemirowitsch-Dankschenko, | wurde. ſcherzhaft „die Ede der amerikaniſchen 

Senior aller im Exil lebenden russischen Schrift- Millionäre“ genannt. Dollarnoten und gelbe 

Steller, veröffentlicht in der Pariser russischen undertlireſcheine flogen in den Hut. Die Eng⸗ 

anti n Nouvelles“ folgende er- änder hä Pfunde und Sovereigns, die Ita⸗ 

3 erdi-Episodé: liener begnügten ſich mit geringeren Spenden. 

Es war am Lago di Como. Im Garten der Arrigo Boito gab allerdings mehr. Der alte 

Villa Fe a pflegten ſich allabendlich diejeni- Niccordi ſchrieb etwas auf ein Blatt aus feinem 

Notizbuch, faltete es vierfach zuſammen und verə 

ſenkte es in Arnaldis alten Filz Als die Reihe 

an Verdi kam, küßte dieſer die Sängerin auf die 

5 te Stirn. „Baccio il tuo cuore generoſo! (Ich 
rominenten zählte, der Stolz der 


„x küſſe dein großzügiges Herz!)“ 
Weltbühne, zu und Literatur, die Ariſtokratie Und er ab 32 > 
des Geiſtes und des Talents ; Dafür ſchüttele der millionenreiche Bankier W. 

Wie ein ſilberner Panzer funkelte der See in das ganze Silber aus ſeiner Weſtentaſche in den 
der herrlichen Mondnacht. Aus dem Dunkel der Hut. 

Alleen hörte man arte Undeutlich, als wolle Der Fährmann Luigi, der am Landungsplatz 
es fid vor fremden Ohren verbergen klang von mit feinem Boot wartete, hatte dies bemerkt. 
dort Lachen herüber. Jemand in der Nähe ſeufzte: Den Hut lüftend, trat er auf die Künſtlerin zu 
„DO Jugend Jugend!“ Er beneidete wohl die und, mit einem ſpöttiſchen Seitenblick auf den 
Verliebten, die Finſternis und Einſamkeit ſuchten. Bankier: 

Die Laternen waren ausgelö t, um die Sinfonie] „Ich bin nur ein armer Barcaiolo, ein einfacher 
des Mondes nicht zu ſtören. Wie mächtige, düſtere | Arbeiter,“ ſagte er, „aber ich habe von den Herren 
Märchenrieſen ſtanden die alten Zypreſſen Ehren- Künſtlern nicht wenig Geld verdient. Geſtatten 
wache vor dem wundervollen Palaſt. : Sie auch mir, meinen Tageserwerb beizutragen! 

Aus der Ferne ertönte das Ritornell einer Hier find fünfzehn Lire . darunter anderthalb 
Gitarre, und ein alter Bettler näherte ſich uns. von der Ecce enza dem Herrn Bankier ..“ 
Graue Haare ein ſtruppiger weißer Bart und ein | Das Geld wurde nachgezählt. Es war eine 
ſeltſam junges Feuer in den Augen ... Eine ſſtattliche Summe, aber die Sängerin war nicht 
Stimme, die wie geſprungenes Metall u be⸗ zufrieden. „Wenig, Signori, wenig.. Ich be⸗ 
gann zu fingen. Jemand lachte ſinnlos auf. komme mehr für jedes einzelne Auftreten.“ 

Ruhe, Ruhe!“ — rief ungehalten der beim] Ein junger Amerikaner näherte ſich ihr. 
alten Niccordi (einem bekannten italieniſchen „Für die Roje an Ihrem Kleide fünfundzwan⸗ 
Muſikverleger) zu Beſuch weilende, ſelbſt bereits zig Dollar!“ — „Fünfzig!“ rief ein anderer. — 
bejahrte Giuſeppe Verdi. Und fih darauf zum | Hundert! Nein, fünfhundert!“ dröhnte mit hei- 
Bettler wendend: „Enrico, fet tu? (biſt du es?)“ |jerer Baßſtimme ein Schweinehändler aus Chi- 
fang nd Maeſtro, ich bin glücklich, Sie ge- kago gira a 
fund und blühend zu treffen.“ — „Nun, wie geht! „Das Doppelte, wenn die Signora uns ſingt!“ 
es dir? Immer noch nicht beſſer?“ — „Wie ſollte „Nochmals das Doppelte, wenn der große Verdi 
es! Alles was ich bejak, ift verzehrt.“ — „Warum ſelbſt die Begleitung ſpielt !“! ; 
ibſt du Ausländern keinen Unterricht, wie deine Verdi erhob fih, von ſtürmiſchem Beifalls- 

ollegen in Mailand?“ — „O illuſtriſſimo! klatſchen begrüßt, verneigte fih dankend. Man 
jang ja auf der Bühne wie der Vogel im Walde. ging in den r eſigen Saal, wo ein herrlicher 
Die Stimme war da — das Talent. Weder Konzertflügel ſtand. Nur die Rujfin blieb etwas 
das eine noch das andere läßt ſich den Schülern zurück, jemand mit den Blicken ſuchend. Als ſie 
beibringen. Ich will die zugereiſten . 
nicht betrügen, wie dieſe Schwindler. Sie ver⸗ 
ſprechen ja jedem erkälteten Gockel, aus ihm einen 
Mario oder einen Calzolari zu machen, wenn er 
nur zahlt!“ 

„Ja, ja, alter Graukopf, du haſt recht. 
warſt nicht nur ein vorttefflicher Künſtler, ſon⸗ 
dern biſt auch ein ehrlicher Menſch. Leider pogi 
dies Heutzutage felten vereinigt zu fein. ißt 
du, wer das iſt?“ (Verdi duzte alle, die er gern 
mochte) — mit den Worten wandte ſich der 
Maeſtro an eine bekannte ruſſiſche Opernſängerin, 
die m Italien und Spanien auftrat. \ 
„Rein.“ 

„Einſtmals war er eine Berühmtheit! Arnaldi. 
m Theater weinte man, wenn er jang. 

„Was jol man da machen, Maeſtro,“ ſeufzte 
ee „jetzt weine ich, da ich vor Hunger 
ſterbe ..“ 1 

„Das darf nicht jo bleiben!“ — erregte fih die 
Ruffin. „Arnaldi? Arnaldi? Aue Made von ihm 
gehört. Er jang mit der Bofto, Viardot .“ 

„Schickſal! Man lebt auf Lorbeeren, man kre⸗ 
piert auf Stroh.“ 

„Ja, aber wir — wir dürfen es nicht zulaſſen!“ 
5 .. doch etwas, Carina!“ ermunterte fie 


erdi. 
„Ich habe es ſchon gefunden, und die Idee 
ſtammt nicht einmal von mir. Die Malibran hat 
vor mir das gleiche getan und die Boſio 
Heute ſind hier reiche Engländer eingetroffen. 
Hilf du mir, Maeſrro.“ ` 

Sie erhob ſich und trat an den Bettler heran: 
„Caro Arnaldi, können Sie mich auf der Gitarre 
m Arie der Gilda begleiten? Im zweiten 


„O ja, ri habe einft im Rigoletto mit der 
berühmten Gualdiant geſungen. Die Gitarre iſt 
mein gefügiges Inſtrument, gegenwärtig ernäh⸗ 
ren mich d Ka Saiten. Allerdings nur kümmerlich, 
jed at man mich noch nicht, wie den armen 
Lombardi, von den Stufen des marmornen 
Leonardo erg des Leonardo da Vinci in 
Mailand) leblos aufgehoben, — direkt gegenüber 
der Scala, wo er, mein Freund, in 

Zeiten ſo begeiſtert gefeiert wurde. 


Und plötzlich ertönten vor den mit ſich ſelbſt 
und der Welt zufriedenen n im würzigen 
Duft der italieniſchen Nacht die traurigen Klänge 
der Verdi⸗Oper. Alles ringsum verſtummte. Nur 
der See eee kaum hörbar gegen den ſteinernen 

„ und im Garten rauſchten die 


weiße Geſtalten. Aus dem atten der 
und Zypreſſen traten, wie undeutliche P antome, 
Liebespaare hervor. 

Die Ruſſin ſang in jener Bas! hinreißend, 
und ich kann mich - eines ähnlichen Beifalls 
entſinnen, wie er ihr damals von den Zuhörern 
zuteil wurde. z 

„Ihren Hut, Signor Arnaldi! Meine Herr- 
chaften“ — wandte ſie ſich an das Publikum in 
engliſcher Sarge — „eine Kollekte zugunſten 
eines ehemals großen Rünftlers, der heute vor 
Hunger ſtirbt.“ i 

In er Farben ſchilderte fie das trau⸗ 
rige Schickſal Arnaldis und näherte ſich als erſtem 
ihrem Gatten. 

„Gib mehr, damit die anderen ſich nicht mit 
einer Lappalie A piz 

Er legte hundert Lire in den Hut, worauf fie 
laut, damit es alle hörten: 

„Zu wenig! Du biſt geizig. Vergiß nicht, daß 
du der Mann einer Künſtlerin biſt!“ Ringsum 
erſcholl Gelächter. 

„Wie viel willſt du?“ 

„Feilſche nicht! Noch einmal ſo viel!“ 

Dann begann ſie von rechts zu ſammeln, wo 
die reichen Amerikaner ſaßen, die ſtets einen 
kleinen Kreis für ſich bildeten. Dieſe Stelle 


en Fährmann an den a e gewahrte: 
„Warum kommen Sie nicht mit?“ forſchte Sie. 

„Wie könnte ich wo ſich jo niele vornehme 
Herrſchaften verſammeln!“ 

Sie nahm ihn bei der Hand. „Wenn jeder 
u dieſer Herrſchaften wie Sie feinen Tageserwerb 
egeben hätte, jo wäre Arnaldi jetzt ein Mil: 
tionär. “ 

Eine halbe Stunde ſpäter trug der alte Sänger, 
vor Glück weinend, eine Summe fort, die für ihn 
ein Vermögen bedeutete. Der Zettel, den Riccordi 
in den Hut geworfen hatte, lautete: 


Eine Expedition nach Oſtgrönland. Eine mit 
einem Aufwand von über einer Million Kronen 
von der däniſchen 1 ausgerüſtete Expe⸗ 
dition nach Oſtgrönland iſt kürzlich unter Leitung 
des bekannten däniſchen „ Dr. 

Koch aufgebrochen. Im Gegenſatz zu de 
Geh eil des Jahres hindurch zugänglichen 

tfüfte Grönlands ift die Oſtküſte dieſes Konti- 
nents durch einen ſtändigen Packeisgürtel abge- 
riegelt, der nur während weniger Sommermonate 
1 iſt. Ebenfalls im Gegenſatz zur Weſt⸗ 
küſte ijt die Oſtküſte nördlich vom Scoresbyſund 
— 47 unbewohnt. Das letzte Dutzend Eskimos 
wurde 1822 auf der Clavering⸗Inſel geſehen. 
Man nimmt an, daß die Eskimos die früher die 
Oſtküſte dicht beſiedelt haben müſſen, ausgewan⸗ 


dert find, und es wird eine der dier taufgaben 
der pebition jein, den Urjadhen lerfür nachzu⸗ 


Lauge 
r einen 


Neue Berufsmöglichkeiten in der Kunſt. Das 
Konſervatorium für Muſik und dramatiſche Kunſt, 
Direktion Lutwak⸗Patonay, veröffentlicht ſeine 
neu herausgegebenen Statuten 1. Teil, ferner 
einen illuſtrierten Proſpekt für das Salah 
1981/32 und einen Bericht über das ua r 
1930/31, aus welchem ſämtliche Unterrichtsgebiete 
und Ausbildungsziele und ⸗zwecke an dieſem 
Inſtitut 82 entnehmen ſind. Statut und Proſpekt 
find im Sekretariat der Anſtalt, Wien IV., Mühl⸗ 
gehe 30, gegen 50 g (auch in Marken) zu be⸗ 
ziehen. 


Jubiläen. Der Deutſchamerikaner Dr. Franz 
Boas, Ren li jir Anthropologie an der Uni- 
verſität New Pork, begeht am 9. Auguft d. Is. 
ein fünfzigjähriges Doktorjubiläum. — Am 

. Auguſt d. Is. jährt fih zum hundertſten Male 
der Geburtstag des genialen Geologen Eduard 
Sueß. Näheres über die wiſſenſchaftliche Be⸗ 
deutung der beiden Gelehrten ſiehe „Forſchungen 
und Fortſchritt“, Ig. VII. Nr. 22/23 S. 319 u. 320. 

Neue Mitglieder wiſſenſchaftlicher Körperſchaf⸗ 
ten: Der Profeſſor für Botanik, Dr. Ludwig 
Diels (Berlin), zum Ehrenmitglied der Ameri- 
can Academy of Arts and Sciences in Boſton, 
wu — Der Präſident der Columbia⸗Aninerſität, 
Prof. Nicholas Murray Butler (New Pork) 
und der Profeſſor für Philoſophie, Dr. Edger ©. 
Brightman (Boſton), zu Ehrenmitgliedern 
der Kant⸗Geſellſchaft in Berlin, — Der rofeſſor 
Is orientaliſche Geſchichte, Dr. James H. Brea- 


rüheren 


ed (Chikago), zum korr. Mitglied der Bayer. 
fademie der W enſchaften in München. 
Berufung: Der Profeſſor für german. Philo⸗ 
logie, Dr. ae 220 der en (Köln), 
als Kuno⸗Francke⸗Profeſſor für deutſche Kultur 
an die Harvard⸗Univerſität in Cambridge (Maſſ.). 
Vorträge und Vorleſungen: Der Profeſſor für 
88 Dr. Richard Woltereck (Leipzig) wird 
auf Einladung mehrerer nordamerikaniſcher Uni⸗ 
verſitäten und Hochſchulen im nächſten Semeſter 


edel 


Forschung und Fortschritt 


fir. 180 


Sonnabend, 
den 8. Auguft 1931 


I 111} Humm Id 


„Dem Sänger Arnaldt, der fih um die von mir 
verlegten Opern ma wenig verdient gemacht 
hat, find aus der Kaſſe meines Verlages am 
erſten jeden Monats hundert Lire auszuzahlen. 
Außerdem iſt ihm die beſte Gitarre zu geben, 
deren Wahl ihm freiſteht.“ 

Am nächſten Tage in der Frühe war das ganze 
Zimmer der Sängerin voll herrlicher Blumen, 
und gegen Abend kam aus Como in Luigis Boot, 
bereits als richtiger Signor, Arnaldi mit ge⸗ 
ſtutztem Haar, gewaſchen, raſiert, anſtändig ge⸗ 
kleidet. Er näherte ſich der Künſtlerin, beugte 
theatraliſch das Knie und küßte ihr die Hand. 
Wir luden ihn zum Mittageſſen ein. 

Verdi, Arrigo Boito und deſſen Freundin. 
Elvira Laboranti, ſetzten ſich an unſern Tiſch. 
Plötzlich ftand der alte Maeſtro auf und wandte 
ſich an den Sänger: j k 

„Hör mal, Enrico, haft du dich geitern darüber 
gewundert, daß ich dir nichts gab?“ 

„O, illuſtriſſimo, Sie taten mehr. Sie haben 
geſpielt!“ 

„Nein, heute habe ich an dich gedacht. Du 
kennſt doch meine Villa in Genua? Fahre hin 
und lebe dort. Ich werde morgen meinem Gio⸗ 
vanni ſchreiben. Er wird dir ein Zimmer an⸗ 
weiſen, das in den Garten hinausgeht, und du 
wirſt weder um dein Frühſtück noch um dein 
Mittageſſen zu ſorgen brauchen. Capito? (Ver⸗ 
ſtanden?) Bis an das Ende deiner Tage — 
möge Gott dir noch hundert Jahre ſchenken! — 
biſt du mein Gaſt.“ — — — \ 

Von den handelnden Perſonen der Epiſode am 
Lago di Como iſt jetzt faſt niemand mehr am 
Leben. Als erſte ſtieg die ruſſiſche Sängerin ins 
Grab. . lebt noch der alte 
Enrico Arnaldi, lebte wenigſtens noch vor eini⸗ 
gen Jahren. Ich habe in der Liſte der Penſio⸗ 
näre des Verdi⸗Hauſes ſeinen Namen geleſen. 
Laut dem Vermächtnis des großen Tondichters 
wurde deſſen riejige Villa in ein Aſyl für Bete- 
ranen der flalieniſchen Opernbühne umgewandelt. 

Signora Laboranti, Arrigo Boitos bleiche, 
ſchattenhafte Muje, ift längſt von der Schwind⸗ 
ſucht hinweggerafft worden. Boito, Riccordo ſind 
nicht mehr... 

Ich bin vor Kriegsausbruch am Lago di Como 
geweſen. Am Abend ſuchte ich die Terraſſe der 
Villa d'Eſte auf, wartete bis die Nacht kam — 
die gleiche Mondnacht „Wie damals erſchien 
Blevio, traumhaft und weiß, jenſeits des Sees, 
der wie ein Ringpanzer aus Silber funkelte. 
Torno mit ſeiner alten Kathedrale krönte, wie 
aus einem Marmorblock gehauen, die gebirgige 
Landzunge. Dem märchenhaften Panorama fehlte 
nur Muſik ~. 

Und Muſik kam. N 

Aus dem Salon trommelte jemand in die un- 
vergleichliche Sinfonie des Mondes und des Sees 


$ 


[einen geſchmackloſen und frechen Cake⸗walk. 
v. 


N 


wird die Expedition in das offene Waſſer großer 
jordſyſteme gelangen, in denen während des 
ommers Teilexpeditionen mit Motorbooten 
ausgeführt werden können. Ein großer Stab von 
Mitarbeitern — Zoologen, Botaniker, Geologen, 
Archäologen — wird eine gründliche Durch⸗ 
forſchung des Gebietes vornehmen. Vorarbeiten 
pergu find von der deutſchen Koldewey⸗Expedition 
owie von kleineren na An und engliſchen 
Unternehmungen geleiſtet. Von den 65 Teilneh⸗ 
mern, die auf zwei Expeditionsſchiffen Kopen⸗ 
hagen verlaſſen are werden 25 in Oſtgrönland 
= verſchiedenen Stationen überwintern, — An 
der Expedition nehmen diesmal auch drei Deuts 
ſche, die Privatdozenten Dr. Hans Frebold 
(Greifswald) und Dr. Curt Teichert (Berlin) 
ſowie Dr. Hans Poſer als Geologen teil. 
rebold und Poſer werden bereits in dieſem 


ſpüren. — Nach Durchdringung des Packeisgürtels | Herbſt zurückkehren. 


Nleine Mitteilungen 


Vorleſungen aus feinem Arbeitsgebiet halten, — 
er Profeſſor für deutſche Philologie Dr. Karl 
Viëtor (Gießen) wird auf Einladung der Coz 
lumbia⸗Univerſität in New Pork im Frühjahrs⸗ 
ſemeſter 1932 dort Gaſrvorle ec über Sa: 
Literatur halten. — Der Profeſſor für Chemie 
Dr. Heinrich Waeland (München) hat die 
Silliman⸗Lectures an der Pale⸗Univerſität in 
New Haven und im Anſchluß daran noch einige 
Vorträge an anderen Univerſttäten in U. S. A. 
ehalten. — Der Aer für Geſchichte Dr. 
homas Jefferſon Wertenbaker (Princeton) 
2. zurzeit an der Univerſität Göttingen Vor⸗ 
eſungen; im Austauſch dafür wird der Profeſſor 
für öffentliches Recht Dr. Herbert Kraus (Göt⸗ 
tingen) im Frühjahr 1938 an der Univerſität 


Princeton wirken. 7 5 
br Der Brojelior für Kunſtge⸗ 
ſchichte r. Adolf Goldſchmidt (Berlin) 
wurde von der Princeton ⸗Univerſität in New 
zam zum Doktor of Letters ernannt. — Bot- 
ſchafter von Prittwitz (Washington) wurde 
von der Columbia⸗Univerſität in New Vork zum 
. ernannt. — Guſtav Ober laender 
(Reading, dsr Aten wurde von der Preuß. 
Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin die qol- 
dene Leibniz⸗Medaille verliehen. 
Gelehrtenaustauſch. Der Profeſſor für Wärme⸗ 
lehre Dr. Fritz Hen nin (Voſſtraliſ Techni⸗ 
ſche Reichsanſtalt Berlin) hat während der Mo⸗ 
nate April und Mai im Bureau of Standards 
in Waſhington D. C. an der Schaffung einer 
praktiſchen Lichteinheit (die auf der Helligkeit 
eines ſchwarzen Körpers bei der Temperatur des 
ſchmelzenden Platins beruht) gearbeitet. Zurzeit 
weilen Dr. G. W. Vinal (Bureau of Standards 
in Waſhington 5 und Dr. Vigoureur 
(National Phyſical Laboratory in Teddington) 
in der Phyſikaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt, um 
die Normalelemente des amerikaniſchen und eng⸗ 
liſchen Staatsinſtituts mit den Normalelementen 
der Reichsanſtalt zu vergleichen. 
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Deckungsnormen 
der europäischen Notenbanken 


Die Berliner Börsenzeitung gibt, auf die Reduktion 
zer Minimaldeckungsgrenze für Reichsbankscheine von 
—30 Prozent bezugnehmend, folgende Einzelheiten 
ber die Deckungsvorschriften bei anderen Emissions- 
anken bekannt: 
ank von England. — Es besteht keine pro- 
tentuale Festsetzung der Minimaldeckung. Vielmehr 
esteht die ‚Vorschrift, dass ausser der Goldreserve 
eine Emission von Banknoten bis zur Maximalgrenze 
von 260 Millionen Pfund gestattet ist. Bis zum 8. Juli 
d. Js. waren der Banknotenumlauf und die Einlagen 
zu 34,7 Prozent gedeckt. 

Bank von Frankreich. — Die Deckung des 
Danknotenumlaufs und der Giroeinlagen soll mit Gold 
Mindestens 35 Prozent betragen. Beim letzten Aus- 
Weis betrug sie ohne Berücksichtigung der Devisen- 
eckung 56,4 Prozent. 

/ereinigte Staaten von Nordamerika 
— Der Banknotenumlauf sollte mindestens zu 40 Pro- 
zent gedeckt sein, die Einlagen zu 35 Prozent. Nach 
em Ausweis der Federal Reserve Board vom 8. Juli 
war der Banknotenumlauf einschliesslich der Einlagen 
zu 82 Prozent gedeckt. 

Schweizer Nationalbank. Allein der 
Banknotenumlauf ist zu 40 Prozent durch Gold ge- 
eckt. Nach dem Ausweis vom 7. Jull betrug die 
Golddeckung 86,1 Prozent, die zusätzliche Devisen- 
deckung 38,8 Prozent. Die Gesamtdeckung betrug 
denau 120 Prozent. 

Bank von Holland. — Hier ist nicht nur 
Golddeckung vorhanden, sondern auch Silberdeckung. 
ie Minimaldeckungsgrenze des Banknotenumlauis der 
inlagen und der Kassenassignate macht 40 Prozent 
aus. Nach dem Ausweis vom 6 Juli betrug die Gold- 
deckung 52,9 Prozent und die Gesamtdeckung ein- 
Schliesslich der Silberdeckung 57,8 Prozent. 

Bank von Polem. — Die Minimaldeckung des 
Banknotenumlaufs durch Gold und Devisen beträgt 
gesetzlich 40 Prozent. Nach dem Ausweis vom 
10. Juli betrug die Golddeckung und die Devisen- 
deckung 52.2 bzw. 12,2 Prozent oberhalb der gesetz- 
Ich zulässigen Grenze. 

Deutsche Reichsbank. — Die Banknoten- 
deckung sollte sich zu 75 Prozent aus Gold und zu 
25 Prozent aus Devisen ergeben. Nach dem Ausweis 
vom 7. Juli betrug die Golddeckung 34,59 Prozent, 
die Devisendeckung 9,2 Prozent, bzw. ingesamt 46,61 
rozent. Jn der zweiten Julihälfte war die Reichs- 
ank genötigt, die Deckung bis auf 30 Prozent zu er- 
mässigen. 


Wirtschaftsbrief aus der 
Tschechoslowakei 


Die allgemeine wirtschaftliche Lage in der Tschecho- 
Slowakei hat in dem letzten Quartal keine nennens- 
werte Besserung aufzuweisen. Die Wirtschaftskrise, 
unter der die Tschechoslowakei von allen europäischen 
taaten in den letzten Jahren immerhin verhältnis- 
massig am wenigsten betroffen war, macht sich vor 
allem in den deutschen Gebieten merklich fühlbar. 
ie deutschen Industrien in Nordböhmen (Tuchindu- 
trie Reichenberg. Glasindustrie Gablonz) liegen viel- 
fach zu 60 bis 70 Prozent still, in erster Linie eine 
Folge des noch immer nicht beendeten Handelskrieges 
mit Ungarn. dann aber auch der hohen reichsdentschen 
Einfuhrzölle. 

Der tschechoslowakische Aussenhandel zeigt gegen- 
über dem Vorjahr eine neuerliche Verschlechterung 
und sank um ein volles Umsatzdrittel unter das Vor- 
jahresniveau. Der Gesamtumsatz des tschechoslo- 
wakischen Aussenhandels betrug im Mai dieses Jahres 
2049 Mill. Kr. gegen 3134 Mill. im Mai 1930. Die 
Ausfuhr ging mit 1094 Mill. um 434 Mill. unter das 
Mai-Niveau von 1930, die Einfuhr mit 954 um 651 Mill. 

onen. Diese Zahlen bedeuten einen Ausfuhrüber- 
Schuss von 140 Mill. gegen 78 Mill. Kr. Passivum im 
Mai 1930. In den ersten fünf Monaten des Jahres 1931 
betrug der Gesamtumsatz 9.9 Milliarden gegen 14.3 
Milliarden in den Monaten Januar bis Mai des Jahres 
1930 und gegen 15.7 Milliarden in der gleichen Zeit 
des Jahres 1929. Die Ausfuhr beziffert sich in den 
ersten fünf Monaten auf 5.3 gegen 7.2 (bzw. 7.6), die 
Einfuhr auf 4.6 gegen 7.0 im Voriahr bzw. 7.2 im 
Jahre 1929. Der Ausfuhrüberschuss erreicht 0.78 Mil- 
liarden gegen 0.25 Milliarden im Vorjahr. 

Die Zuckerstatistik weist für die Monate der letz- 
ten Kampagne, Oktober bis Mai, bei Zunahme der 
Erzeugung einen Rückgang der Ausfuhr auf. Der in- 
ländische Verbrauch der Tschechoslowakei betrug im 
Mai 1931 30497 t gegen 31025 t im gleichen Vor- 
Jahrsmonat. Der Export dagegen stieg von 47292 t 
im Jahre 1930 auf 50219 t in diesem Jahre. Erhöhun- 
gen der Ausfuhr aus der Tschechoslowakei sind in die 
Länder Italien, Südslawien und die Nordstaaten fest- 
zustellen, während der Zuckerhandel mit den deut- 
schen Nachbarstaaten einen augeniälligen Rückgang 
aufweist. Die Europatabelle der tschechoslowakischen 
Zuckerausfuhr weist u. a. folgende Zahlen aus (Ok- 
tober bis Mai): 


Rohzuckerwert (in Tonnen) 
1929/ 1930 


30 /31 
Deutschland 4 198 ' 326 
Hamburg (Transito-Lager) 159 437 151 599 
Oesterreich 804 29 801 
Frankreich — 12 
Ungarn 738 167 


Die tschechosiowakische Kohlenwirtschaft hatte im 
ıbgelaufenen Kohlenjahr gleichfalls unter sehr rück- 
läufiger Konjunktur zu leiden. Die angehäuften Kohlen- 
vorräte verminderten sich nur äusserst langsam, wo- 
bei um so schwerer der Umstand ins Gewicht fällt, 
dass sich die Vorräte gegenüber dem Jahr 1930 ganz 
wesentlich erhöht haben, Die Steinkohlenvorräte 
weisen eine Verdoppelung, Braunkohle eine Vervier- 
fachung und Koks nahezu eine Verzehnfachung auf. 
Der Absatz konnte sich bei Steinkohle im allgemeinen 
auf der Vorjahrshöhe halten, während er bei Braun- 
kohle um die Hälfte, 2480 Waggons gegen 5338 im 
Vorjahr, zurückging. 

Das bedeutendste wirtschaftliche Ereignis der letzten 
Monate muss in der Konzentration der tschechoslowa- 
kischen Automobilindustrie erblickt werden. Die schon 
im vergangenen Jahr begonnenen Fusionsverhandlun- 
gen konnten nunmehr zu Ende geführt werden. Die 
Produktionsziffern der zwei führenden tschechoslowa- 
kischen Automobilfirmen: Skodawerke und Praga, die 
durch die jüngst abgeschlossene Vereinigung ein ge- 
zemeinsames Vorgehen. in allen Fragen beschlossen 


haben, zeigen folgendes Bild: 
Erzeugung Verkauf 
1930 1920 1930 19209 
Skoda 5500 4400 4533 3843 
Praga 535 4700 5002 4949 


Die Vereinigung dieser zwei Firmen bezweckt durch 
die Fusion Hebung des Absatzes bei Verbilligung der 
Produktion. In der neuen Gesellschaft, die den Namen 
„Tschechoslowakische Autoindüstrie A. G.“ führen 
wird, soll Finanzierung, Erzeugung und Verkauf, An- 
kauf der Rohstoffe und Rayonierung der Absatzgebiete 
zentralisiert werden. Bezüglich der Typisierung der 
Frzeugung wurde eine Einigung insofern erzielt, als 
bei Skoda Kleinwagen und bei Böhmisch-Mährische 
Kolben (Praga) Lastwagen und grosse Typen erzeugt 
werden sollen Im grossen und ganzen ist die Organi- 
sation der neuen Gesellschaft in ihrem Aufbau der 
General Motors ähnlich. 


slowakel zum Ausland stellen in der letzten Zeit die 
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Ein Novum in der Handelspolitik der Tschecho-: 


Bestrebungen nach intimeren wirtschaftlichen Be- 
ziehungen zu Russland dar. In der notwendigen Er- 
kenntnis, dass der russische Markt vielleicht schon in 
der nächsten Zeit die einzige Rettung für den Absatz 
zahlreicher tschechoslowakischer Industriezweige be- 
deute, aber auch um die reichsdeutsche Konkurrenz zu 
bekämpfen, geht man endlich daran, neue Wege, und 
zwar nach Russland, für die tschechoslowakische 
Warenausiuhr zu suchen. Dass diese Bemühungen 
nicht ohne Erfolg geblieben sind, zeigen die namhaften 
Aufträge, die in erster Linie der tschechoslowakischen 
Eisenindustrie aus Russland zugingen. So hat die rus- 
sische Handelsvertretung in Prag in den Monaten 
April und Mai Bestellungen in der Höhe von insge- 
samt 67 Mill. Kr. vergeben, die sich hauptsächlich auf 
Eisen, Drähte, Metalle, Maschinen und. ganze Betriebs- 


Zahl ungsverkehr 
in Deutschland 


Die Wiederaufnahme des Zahlungsverkehrs hat sich 
auch am gestrigen Donnerstag in absolut ruhigen 
Bahnen bewegt. Selbst bei den Sparkassen, die ja 
erst am Sonnabend oder Montag mit der Vollzahlung 
beginnen, Überwiegen schon an verschiedenen Stellen 
die Einzahlungen die Auszahlungen. Die Disziplin des 
Publikums ist so bewundernswert, dass die Dis- 
positionen der Banken sich als viel zu vorsichtig er- 
weisen. 

Die Banken schwimmen im Gelde, 
auch die Beanspruchung der Reichsbank ist weit ge- 
ringer, als man selbst bei sehr optimistischen Heff- 
nungen erwartet hatte. Der Notenumlauf hat von 
Montag bis Mittwoch um etwas über 90 Mill. RM. ab- 
genommen, Allein vorgestern sind bei der Reichs- 
bank Einzahlungen von 86 Mill. RM, erfolgt, denen 


einrichtungen erstrecken. Die Bestellung für Maschi- 
neunlagen allein beträgt rund 14 Mill. Kr., doch stell- 
ten sich der Ausführung eines grossen Teils der Be- 
stellung gewisse Kreditschwierigkeiten in den Weg, 
so dass eine Reihe von Bestellungen noch nicht völlig 
realisiert werden konnte. Die Verhandlungen über 
den Ankauf von Traktoren, es handelte sich um einen 
Auftrag von 100 Mill, zerschlugen sich jedoch, da die 
amerikanischen Angebote um 30 Prozent billiger 
waren als die der tschechoslowakischen Grossiirmen. 
Es stehen allerdings für die nächste Zeit noch Ver- 
handlungen bevor, in deren Verlauf es ausser den bis- 
her getätigten Abschlüssen noch zu weiteren und 
wahrscheinlich noch bedeutend umfangreicheren Ver- 
trägen kommen dürfte, ein Umstand, der gerade im 
Deutschen Reich grösste Beachtung finden muss. 


über Erwarten günstig 


nur Auszahlungen von 1 Mill. RM. gegenüberstanden. 
Es wurden besonders von der Provinz viel tele- 
graphische Ueberweisungen nach Berlin geleistet. 
Man rechnet in Bankkreisen bereits für 

Anfang nächster Woche mit einer Diskontsenkung, 
Ob es dazu kommen wird, hängt nicht zuletzt auch 
von dem Ausgang des Volksentscheids in Preussen 
ab. Bei einem Erfolge würden sich möglicherweise 
neue Prschütterungen der deutschen Kreditwirtschaft 
ergeben, die einen Abbau des Krisendiskonts kaum 
zulassen dürften. Ob man bei normaler wirtschaft- 
licher und politischer Entwicklung den Diskont 
etappenweise oder sofort in grösserem Umfange er- 
mässigen sollte, ist eine Frage, deren Zweckmässig- 
keit von den beruienen Stellen gegenwärtig geprüft 
wird. 


Holzausfuhr doch günstiger über Danzig 
Gdingen ungeeignet 


D. P. W. In der polnischen Holzpresse erschien dieser 
lage ein ınteressanter Artikel, der sich mit der Frage 
befasst, ob Gdingen überhaupt Aussichten habe, ein 
Holzhafen zu. werden. Es wird darauf hingewiesen, 
dass Danzig nicht nur an der Weichselmündung liegt 
und demzufolge der Flösserei nach Danzig eine grosse 
Bedeutung zukommt, sondern dass durch die Verbin- 
dung der Weichsel mit den Flüssen Ostpolens. wie 
Njemen und Prypec, Danzig auch die günstigste Ver- 
bindung mit den östlichen Waldbezirken Polens habe. 
Allerdings sei die Bedeutung der Flösserei für den 
Holzexport über Danzig in den letzten Jahrzehnten 
stark gesunken, wie ans folgender Zusammenstellung 
hervorgeht: ? 

Holzexport über Danzig in Ponnen 
Auf dem Wasserwege per Eisenbahn 

232 718 177 825 
52 193 867 844 

Dies sei der günstigen Tarifpolitik der Eisenbahn 
zuzuschreiben. Die Tarifpolitik der polnischen Eisen- 
bahnen begünstige Danzig dermassen, dass auch das 
Holz aus den Gebieten, die gegebenermassen nach 
Königsberg und Memel tendieren, doch über Danzig 
ausgeführt werde. Es ist anzunehmen, dass der Was- 
serholztransport infolge der grösseren Rentabilität 
mit der Zeit doch siegen wird und demzufolge die 
geographische Lage Danzigs an der Weichselmündung 
weiter an Bedeutung gewinnt. 

Für Danzig spricht auch die Tatsache, dass die Tote 
Weichsel mit ihrer Länge von 30 km eine besondere 
Anziehungskraft für den Holztransport hat. Die. Was- 
serlagerung ist für einige Holzarten unbedingt not- 
wendiz und da Danzig Wasserlager von über 2 Mill. 
qkm besitzt, sei auch is dieser Beziehung Danzig 
Gdingen vorzuziehen. 


Ausserdem liege Danzig allen Holzgebieten Polens 
um 20 km Eisenbahnstrecke näher als Gdingen. Trotz- 
dem die Tarifsätze für Gdingen und Danzig gieich 
sind, geht der Holztransport doch nicht über Gdingen, 
weil allein der Zeitunterschied ausreicht, um die Trans- 
Dorte über Danzig vorzuziehen, Die neue Eisenbahn- 
strecke Oberschlesien—Gdingen ist für den Holztrans- 
port gänzlich unbedeutend, zumal sie keine waldreichen 
Gebiete berührt. 


Bisher ist das polnische Holz vornehmlich unter 
dem Namen Danziger Holz auf den ausländischen 
Märkten bekannt gewesen. Das Danziger Holz hat 
leider keine besonders gute Marke auf den Export- 
märkten. Dies erklärt sich damit, dass der polnische 
Holzexport in den ersten Jahren nach dem Kriege in 
unfachlichen Händen lag, denen die Kontinuität des 
Exports gänzlich gleichgültig war. Diese Tatsache 
würde aber für eine Entscheidung zu Gunsten Gdin- 
gens nicht ausreichend sein, zumal es nur von den 
polnischen Exporteuren abhängt, dass der Ruf des 
polnischen, resp. Danziger Holzes besser wırd. 


Gdingen besitzt nur etwa 60000 qkm Holzverlade- 
plätze. Die Anlegung eines .vollständigen Holzhafens 
würde sehr kostspielig sein und wahrscheinlich einige 
Jahre dauern, Die Tatsache, dass die Löhne in Gdin- 
gen geringer sind als in Danzig, wird einige Holz- 
transporte ohnehin stets nach Gdingen leiten, so dass 
auch Gdingen eine gewisse Bedeutung in der Holz- 
ausfuhr behalten wird. Der Autor des Artikeis wendet 
sich jedoch entschieden dagegen, dass man durch die 
kostspielige und unrationelle Umleitung der Holz- 
exporte nach Gdinzen Danzig ruiniert und der ganzen 
polnischen Holzwirtschaft selbst grosse Schäden 
zufügt. 


Die Entwicklung 
des polnischen Feldirüchtebaues 


In der amtlichen polnischen Statistik ist soeben 
eine Uebersicht über die Entwicklung des Anbaues 
und der Ernte von Feldfrüchten aller Art veröffent- 


von Erbsen, während der Flachsanbau sich infolge 
staatlicher Förderung gehoben hat. 
Die Zunahme des Weizenanbaues entfällt haupt- 


licht worden, woraus zu ersehen ist, dass besonders | sächiich auf die westlichen und östlichen Gebiete, 
in den letzten beiden Jahren der Anbau von Getreide | während sie in Kongresspolen und Galizien fehlt. Hier 
ungewöhnlich stark vergrössert wurde, wie folgende ist dagegen der Roggenanbau stärker gestiegen, der 


Tabelle zeigt: 


Anbaufläche in 1000 ha: 

1913 1829 1926/30 1909/13 
Weizen 1646 1427 1407 1353 
Roggen 5895 5798 5697 5087 
Gerste 1234 1259 1176 1265 
Hafer 2187 2192 2074 2749 
Kartoffeln 2672 2636 2529 2404 
Zuckerrüben 185 239 209 168 
Buchweizen 308 303 303 291 
Erbsen 205 197 189 282 
Flachs 116 122 115 8 
Raps 26 24 25 30 


Besonders ins Auge fällt die Zunahme der Weizen- 
anbaufläche, die gegen die letzten Vorkriegsiahre 
22 Prozent beträgt und in 1931 auf beinahe 30 Prozent 
gestiegen sein dürfte, während die Rogzenanbaufläche 
bis 1930 nur um 15 Prozent gestiegen ist, die Gersten- 
fläche wenig, die Haferfläche stark zurückgegangen 
ist. Auffallend ist der starke Rückgang des Anbaues 


Anbau von Gerste und besonders Hafer aber stark 
zurückgegangen. Der Rückgang des Erbsenanbaues 
entfällt ausschliesslich auf Kongresspolen und Galizien, 
während er sich in Posen und Pommerellen wie im 
Osten stark gehoben hat. Bemerkenswert ist auch 
eine starke Zunahme .des Buchweizenanbaues im 
Westen; die Zunahme des Flachsanbaues entfällt zum 
allergrössten Teil auf Posen und Pommerellen. 

Die Entwicklung der Ernteergebnisse ist aus fol- 
gender Tabelle zu entnehmen: 


1930 1929 1926/30 1909/13 
Weizen 2240 1793 177 1678 
Roggen 6 958 7010 6 230 5711 
Gerste 1464 1660 1428 1489 
Hafer 2 348 2 953 2 376 2814 
Kartoffeln 30 902 31750 27 693 24 790 
Zuckerrüben 4717 1970 4387 4113 
Buchweizen 210 240 205 200 
Erbsen 186 217 177 243 
i Leinsaat 59 81 67 44 
Raps 28 24 25 36 


Zentralisierung des Papierverkauies? 
Die Lage auf dem polnischen Zellulosemarkt 


D.P.W. Nach Auslassungen des Direktors der „Cen- 
troceluloza“, des zentralen Verkaufsbüros der pol- 
nischen Zellulosefabriken, stellt sich die Lage auf dem 
polnischen Zellulosemarkt wie folgt dar: 

Der polnische Zellulosemarkt ist einerseits von der 
Lage auf dem Weltmarkt, andererseits von der Lage 
der polnischen Papierindustrie abhängig. Die Lage 
der letzteren sieht bekanntlich ziemlich unfreundlich 
aus. Von den 48 in Polen vorhandenen Papiermaschi- 
nen stehen augenblicklich 13 still. Der Papierabsatz 
im Inlande ist im Verhältnis zu den Vorjahren um 
etwa 25—30 Prozent gesunken. Allerdings ist der 
Papierimport mit Ausnahme von ganz geringen Quan- 
titäten von Spezialpapieren ausserordentlich gering 
geworden, doch beziehen die deutschen Zeitungen, die 
in Danzig und Oberschlesien erscheinen, stets noch 
deutsches Rotationspapier. Diese Erscheinung ist aber 
für die Krisis in der polnischen Papierindustrie ohne 
grössere Bedeutung. Hauptsächlich ist die Krise der 
Papierindustrie durch den Geldmangel, Gehälterabbau 
usw, bedingt. Unter diesen Umständen können die 
polnischen Zellulosefabriken mit keiner Vergrösserung 
ihrer Produktion rechnen. Die Produktion der drei 
Sulphitzellulose-Fabriken betrug im ersten Halbjahr 
1931 24 323 t (in derselben Zeitspanne 1930: 24 091 t). 
Die Produktion von Natrium-Zellulose betrug im ersten 
Halbjahr 1931: 7 770 t (1980: 7323 t). Die Ausfuhr 
von Sulphit-Zellulose betrug im ersten Halbjahr 1931: 
5185 t und von Natrium-Zellulose 2975 t (5221 t und 
2337 t). Im April wurde eine neue Sulphit-Zellulose- 
Fabrik in Klucze in Betrieb genommen, diese hat bis 
zum 1. Juli d. Js. 1 909 t fabriziert (die monatliche 
Produktionskapazität der Fabrik beträgt 1000 t). Seit 
ihrer Gründung hat die „Centroseluloza“ gegen die 
ausländische Konkurrenz gekämpit und die Belieferung 
der polnischen Papierfabriken mit polnischer Zellulose 


dieses Ziel auch fast vollständig erreicht, denn mit 
Ausnahme einer einzigen Papierfabrik verarbeiten alle 
anderen Papierfabriken nur polnische Zellulose. Dies 
wird durch folgende Zahlen illustriert: im Februar hat 
die „Centroceluloza“ nur 470 t. im Juli bereits über 
1000 t Zellulose an die polnischen Papierfabriken ab- 
gesetzt. Der Zelluloseimport, der in den ersten 5 Mo- 
naten des Vorjahres noch 8314 t betrug, ist in der- 
selben Zeitspanne 1931 auf 4193 t gesunken. Diese 
Resultate habe die „Centroceluloza“ dadurch erreicht, 
dass sie 1. eine gewisse Standardisierung der Qualität 
eingeführt und 2, eine Preisermässigung herbeigeführt 
habe. Die Zentralisierung des Verkaufs hat eine ge- 
wisse Spezialisierung der einzelnen Fabriken ermög- 
HERES auch die Transportpolitik rationeller ge- 
staltet. 

Dio polnischen Zellulosefabriken verarbeiten aus- 
schliesslich polnisches Papierholz, welches zu 80 Pro- 
zent aus den. grossen Fichtenwäldern in Nordostpolen 
und zu 20 Prozent aus Galizien stammt, Das Holz 
der polnischen Ostmark ist ausgiebiger als das gali- 
zische, welches noch dazu eine grössere Anzahl Aeste 
(wie alle Gebirgshölzer) besitzt. Die „Centroceluloza“ 
fordert in erster Linie die Einführung eines Zellulose- 
zolls, für welche der Handelsvertrag mit der Tschecho- 
slowakei ein Hindernis bedeutet, weshalb eine Revi- 
sion des Handelsabkommens mit der Tschechoslowakei 
wünschenswert erscheint. Die zweite Forderung rich- 
tet sich auf die Gründung eines Syndikats der Papier- 
fabriken. Dies würde die Verhältnisse in der Papier- 
industrie bessern und die Krise bis zu einem gewissen 
Grade sicherlich aufheben. Durch eine Zentralisierung 
des Papierverkaufs liesse sich z. B. eine Ersparnis 
der Transportkosten für Papier erzielen. Nach der 
Eisenbahnstatistik haben die polnischen Eisenbahnen 
1929: 183 000 t Papier bei 47 Mill, Tonnenkilometern 


angestrebt. In den 6 Monaten ihrer Existenz hat sie |beiördert was eine durchschnittliche Transportent- 


fernung von 256 km ergibt. 1930 ist diese durchschnitt- 
liche Entiernung schon auf 273 km gestiegen. Diese 
wird Jadurch hervorgerufen, dass die Papieriabriken 
Südpolens, anstatt Galizien und Schlesien zu beliefern, 
sehr oft ihre Ware nach Zentral- und Nordpolen 
schicken, und die Fabriken des Warschauer Bezirks 
Kattowitz. Krakau, Lemberg usw, beliefern. Würde 
eine Zentralisierung des Papierverkaufs stattfinden. 
könnte man die durchschnittliche Transporteutiernung 
auf 150 km herabsetzen und dabei über 1 Mill. 21 
jährlich sparen. Dadurch würden auch die Aussichten 
für dıe polnische Zelluloseindustrie günstiger werden. 


Engl. Pfund wieder erholt 


Der Piundkurs hat gestern nachmittag eine recht 
kräftige Erholung erfahren, insbesondere ist er dem 
Franc gegenüber auf 123,90 gestiegen, d. h. auf einen 
Stand, der um einen Centimes über Goldausfuhrpunkt 
steht und auf dem sich der Piundkurs mit Hilfe vor 
Stützungskäufen der Bank von Frankreich vor dem 
Abschluss der Kreditvereinbarungen halten konnte. 
Unter diesen Umständen hat also auch heute die Bank 
von England von einer Beanspruchung des 50-Mill.- 
Pfund-Kredites absehen können. Der Belga und dem 
Gulden gegenüber ist ebenfalls eine Erholung des 
Pfundkurses auf 34,82% bzw. 12,04 zu verzeichnen, 
während er sich dem Dollar gegenüber um ein weiteres 
ilis auf 4.8578 befestigt hat. 


Lombardkredite werden verteilt 


Am 4. August hat die Bank Polski folgenden Bank- 
instituten die Mittel für die Ausgabe der Register- 
pfand-Kredite auf Getreide zur Verfügung gestellt: 
Lemberger Hypothekenbank A.-G., Landeswirtschafts- 
bank, Kwilecki, Potocki i S-ka, Posener Landschafts- 
bank, Bauk Związku Spółek Zarobkowych, Centrala 
Rolników iu Posen, Staatl. Agrarbank, Wilnaer Han-- 
delsbank und Vereinigte Landschaftsbank in Warschau, 
Gleichzeitig sind der Agrarbank und der Bauk Związku 
Spötek Zarobkowych die erforderlichen Summen für 
die Ausgabe der Vorschusskredite für die Kleinwirt- 
schaften angewiesen worden. Die Bedingungen für 
die Gewährung der Getreide-Lombardkredite sind im 
wesentlichen dieselben geblieben; wichtig ist die Be- 
stimmung, dass die Höhe der gewährten Kredite nicht 
50 Prozent des börsenmässigen Wertes des verpfän- 
deten Getreides (sowohl gedroschenen wie unge- 
droschenen) übersteigen darf. Eine Abänderung haben 
die Bestimmungen über die Hergabe von Wechseln 
durch die Schuldner, die ratenweise Abzahlung der 
Kredite und die Höhe der Verzinsung erfahren. Als 
letzter Termin für die Rückzahlung ist der 30. Juni 
1932 festgesetzt worden, die einzelnen Abzahlungs- 
raten sind fällig im Januar, Februar, März und April 
1932 zu je 15 Prozent, im Mai und Juni zu je 20 Pro- 
zent. Der Rediskontsatz der Lombardwechsel wird 
niedriger sein als der normale Diskontsatz der Bank 
Polski und 6% Prozent betragen, die Verteilungs- 
banken werden 8 Prozent jährlich erheben. 


Stützung der Getreidepreise 
durch die Regierung? 


Auf der gestern abgehaltenen Besprechung mit den 
Vertretern der Landwirtschaft, von der wir im poli- 
tischen Teil berichten, erklärte Ministerpräsident 
Prystor, dass die Regierung die Absicht habe, ein 


weiteres Absinken der Getreidepreise unter allen Um- 


ständen zu verhindern und nötigenfalls selbst durch 
Käufe zu intervenieren. Diese Erklärung wird im 
ganzen Lande freudig begrüsst, doch erscheint uns 
die Möglichkeit und der Wert einer Intervention der 
Regierung zweifelhaft. 


Um die Baumwolleinfuhr 


In Gdingen hat unter Teilnahme von Vertretern der 
zuständigen Ministerien, sowie der in textilwirtschaft- 
lichen Fragen führenden Industrie- und Handelskammer 
Lodz eine Konferenz stattgefunden, auf der die bis- 
herigen Ergebnisse und weiteren Aussichten der 
Baumwolleinfuhr über den Gdinger Hafer erörtert 
wurden. Es wurde festgestellt, dass die Fragen tech- 
nischer Art einschliesslich der Beförderungsmöglich- 
keiten bereits eine befriedigende Lösung gefunden 
hätten, was jedoch von der wirtschaftlichen Seite des 
Problems nicht gesagt werden könne. Der Bremer 
Baumwollhandel arbeite immer noch billi- 
ger. als es den polnischen Firmen bis jetzt möglich 
gewesen sei. Das Problem der Baumwolleinfuhr über 
Gdingen sei ein Problem der Schaffung eines selb- 
ständigen polnischen Baumwollhandels. Die Konlerenz 
kam zu dem Schluss, dass ein polnischer Baumwoll- 
handel bei seinem Entstehen zunächst die Form des 
Kommissionshandels würde annehmen müssen. Der 
Kommissionshandel könnte aber nur Fuss fassen, wenn 
das Gesetz über die Umsatzsteuer dahin abgeändert 
wäre, dass eingeführte Baumwolle von der Umsatz- 
steuer befreit würde. Der Delegierte des Finanz- 
ministeriums hat eine baldige Prüfung des ganzen 
Problems durch die Regierung zugesagt. 


Von den Aktiengesellschaften 


Doch Sanierung der „Pepege“? 


Vor einigen Tagen fand in Graudenz die Versamm- 
lung der Gläubiger der „Pepege“ statt. Die Gerichts- 
aufsicht gab Auskunft über ihre Tätigkeit und den 
Stand der Gesellschaft. Es wurden alle Schritte zur 
Sanierung der „Pepege“ unternommen. Alle be- 
deutenden Gläubiger, vor allem die Lodzer, sprachen 
sich durch ihren Rechtsanwalt Kurowski für die Ge- 
richtsaufsicht aus, dagegen waren sie gegen Konkurs- 
eröffnung. Beim Gericht sind zwei Eingaben ein- 
gegangen, die die Vergrösserung der Gerichtsaufsicht 
beantragen. Die Pommereller Finanzkammer und das 
Finanzministerium sind für Ingenieur Mickiewicz, den 
gegenwärtigen Prokuristen der Firma, die Gläubiger 
dagegen für den Advokaten Kurowski. Das Gericht 
hat in dieser Angelegenheit noch nicht entschieden. 

Die Beschwerdekammer am Kreisgericht in Grau- 
denz verwarf die Berufung der arretierten Direktoren 
der „Pepege“, die gegen ihre Untersuchungshaft Be- 
schwerde führten. Die Untersuchung in der Halperin- 
affäre führte der Richter für besondere Angelegen- 
heiten, Salzberg, der zu diesem Zweck in Graudenz 
weilt. Die Verteidigung der Angeklagten übernahm 
der Rechtsanwalt Ettinger aus Warschau. 


‚Der Abschluss 
der Warschauer Kreditbank 


Die Bilanz der Allgemeinen Kreditbank 
in Warschau zum 30. Juni d. J. zeigt eine Verminde- 
rung der Einlagen im Vergleich zum Jahresultimo 1930 
von 19,9 Milt. Ztoty auf 15,6 Mill. Ztoty, der Kredit- 
saldi auf. laufenden Rechnungen von 10 Mill. auf 
6,8 Mill. Zloty und der Position „Auslandsbanken“ 
von 12,1 auf 10,7 Mill. Ztoty. Insgesamt sind die 
Kreditoren um über 20 Prozent von 42,7 Mill, auf 
33,5 Milt. Ztoty zurückgegangen. Bemerkenswerter- 
weise hat auch der Rediskont eine Verringerung von 
3 Mill. auf 2,9 Mill. Zloty erfahren. Die Debitoren 
sind um nahezu 15 Prozent von 48,4 Mill. auf 41,4 Mill. 
zurückgegangen, wobei die Senkung hauptsächlich auf 
den Wechseldiskont (Rückgang von 19.1 Mill auf 
15,2 Millionen Złoty) entfällt. 


Märkte 


Kartoiieln. Berlin. 6. August. Speisekartoffeln: 
Weisse 1.80—2; andere gelbfleischige einschl. Oden- 
wälder blaue 1.90— 2.20; deutsche Erstlinge 2.30 — 2.50. 


a 


Die Durchschnittspreise der vier Häuptzetreidearten 
betrugen nach Berechnungen der Warschauer Ge- 
treidebörse für 100 kg in Zloty: 


Inlandsmärkte: 

Weizen, Roggen Gerste Hafer 
Warschau 2487% 19,60 — 26.30 
Krakau 24.18 22,44 — 28,83 
Lemberg 23,25 212% — 25,75 
Posen 20.56 18,04 — 23.75 
Lublin 22,88 19,12 — 24.50 

Auslandsmärkte: 

Berlin 42,40 31.59 — 31.70 
Hamburg 22,78 — 16,56 15,12 
Prag 40,07 37,55 — 38.27 
Brünn 39,34 38,08 — 37.62 
Wien 36.62 36. 88 — 33,63 
Danzig 20;96 19,67 — — 
Liverpool 22,45 — — 20.34 
Chicago 16,55 11,92 17,44 15,39 
Buenos Aires 19,40 — — 15,60 
Getreide. Posen, 7. August. Amtliche 


Notierungen für 100 kg i in Zloty tr. Station Poznan 


Richtpreise: 

Weizen neu, ges. u. trocken 
Roggen, neu, ges., trocken 
ere 8 
Hafer, neu 8 
Roggenmehl (65°) n nn ans 
Weizenmehl (65% 
Weizenkleie on... 
Sende (dick) „ „„ „„ „„ „5 „6 

ogge E Lern „ „4 „ü 
Rübsa men . 25.00 —27.00 
Viktoriaerbsen . . . 25.00—28.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 
anderen Dedngmgen; Roggen 135 to., Weizen 
225 to., Hafer 30 to. 


Getreide. Warschau, 6. August. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg, Parität Waggon Warschau auf 
Grund der Marktpreise: Roggen 18.50—19, alter 
Weizen 21—23, neuer Weizen 22—23, alter Finheits- 
hafter 25.50—26 ‚alter Sammelhafer 22—23, neuer 22 
bis 23, neue Wintergerste 19—20, Weizenluxusmehl 
45—55, Weizenkleie mittel 13.50—14, Roggenkleie 12 
bis 12.25, Winterraps 29—30. Mittlere Umsätze bei 
ruhiger Tendenz. 

Getreide. Danzig, 6. August. 
Weizen und Roggen ist ‚unverändert. 
heute etwas mehr Kauflust, weil die Ausfuhr- 
vergütungsscheins in alter Höhe «gewährt werden 
sollen. Raps und Rübsen ist dagegen schwer ver- 
käuflich, weil jede Aufnahmefähigkeit in den Bedarfs- 
ländern fehlt. 

Lemberg, 6. August. Marktpreise für ı00 kg 
Parität Podwoloczyska: Gutsweizen 19.5020, klein- 
polnischer Einheitsroggen 18—18:50, Sammelroggen 


FCC 

r 

® Herrenartikel @ 

Svenda i Drnek, Poznan, 
Stary Rynek 43. 


18.75—19.75 
17.75—18.25 
16.00— 17.00 
18.00—19.00 
30.50— 31.50 
32.00— 34.00 
12,50—13.50 
13.50 — 14.50 
12.00 12.75 


Die Marktlage für 
Für Gerste war 


a a TE a a mm Tre 


wh. Wohenmarttberiht. Bei einer an- 
haltenden Hitze, welche am vergangenen Donners⸗ 
tag auf dem Wochenmarkt ſchon in früher 
Morgenſtunde für Händler ſowie Käuferinnen 
unerträglich Be wurden bei einem reich⸗ 
lichen Angebot an Obſt und 5 fol⸗ 
m. Preiſe gefordert. Für 1 Pfund Butter 
— 2.00, für eine Mandel Eier 1.30 1.50, 
Sanerkirſchen 0.50 —0.60, pro Pfund, Preißel⸗ 
beeren 0.400,45, Blaubeeren 0.35, fe 0.10 
beeren 0.25—0.30, Birnen 0.08—0.10, Aepfel 0.10 
bis 0.20, für Tomaten 0.20—0.25, nittbohnen 
0.10—0. 15, Schoten 0.10 0.20, Kartoffeln 0.04, ein 
Kopf Blumenkohl koſtete 0.25—0. 40, Weigtoht 
0.10—0.25, Wirſingkohl 0.15—0.25, ein Bund 
Kohlrabi 0.10, ebeln 0.10, Mohrrüben 0.10, 
Pfifferlinge 0.30 — 0.40, Gurken bezahlte man für 
eine Mandel 0.25—0.30. Auf dem Geflügelmarkte 
17 27 man, für eine Ente 2.00 — 2.50, Hühner 
1.50—2.00, Tauben 1.00 —1.20 das Paar. Auf 
dem Schwe inemarkt herrſchte nur ein mäßiges 
Geſchäft. Es wurden für ein Paar Ferkel 25.00 
bis 35.00, ein Läuferſchwein 40.00 50.00 Zfoty 
je nach Beſchaffenheit. 
Binne 
tz. Auf dem hiefigen . Friedhof iſt 
dieſer Woche ein Kriegerdenkmal für einen beim 
Bleka Aufſtand im Jahre 1919 erſchoſſenen 
Henryt Koch supe worden. Da man feiners 
zeit die Perſon 
konnte, wurde er auf dem evangeliſchen Friedhof 
begraben. Das Denkmal trägt eine polniſche 
Aufſchrift. Die Einweihung iſt noch nicht vor⸗ 
genommen worden. 
tz. Tragiſcher Unglücksfall. Auf dem 
Rittergut der Frau Richter⸗Kikowo wurde dau⸗ 
ernd izen geſtohlen. Um die Diebe zu ver⸗ 
treiben, begaben ſich der 9 Brennerei⸗ 
verwalter Zeuchner und der Gärtner Preuß 50 
nachts auf die Suche. Die Beamten trafen zufällig 
auf Diebe, die bereits 40 Mandeln ihr e igen 
nennen wollten. Nach einem Wortwechſel 
12 beiden Parteien zum Schießen, 
jedog blieben alle unverletzt. Um die Angehörigen 
auf dem Gut zu benachrichtigen, daß den Beamten 
nichts zugeſtoßen iſt, wurde der Gärtner zurück⸗ 
geſandt. Seines Auftrages erledigt, kam er zurück 
und benu Per dazu den Weizenfe dweg. Zeuſchner 
fah eine Perſon herbeikommen, fok, in der Mei- 
nung einen Dieb vor ſich zu haben, auf den An⸗ 
kommenden. Ein Schuß traf den Unglüdlichen in 
die Bruſt. Der Verletzte wurde ſofort nach dem 
hieſigen Spital gebracht, wo eine Operation vor⸗ 
genommen wurde. Es beſteht Hoffnung, ihn am 
wenig u erhalten. 
iebſtahl. Auf bisher unaufgeklärte 7 
Weile wurden dem Biegen a ier Jani⸗ 
2 drei faſt neue Sommer⸗Anzüge aus dem 
Schrank in der im 1. Stock gelegenen Wohnung 
entwendet. Der Beſitzer merkte den Schaden erſt 
im Laufe der Woche, ſo daß es ſchwer feſtzuſtellen 
ijt, wann der Diebſtahl ausgeführt wurde. 


Dobrzyca 
ik. Der diesjährige Auguſt⸗Jahrmarkt, der ſo⸗ 


* 


genannte Erntemarkt, brachte am vergangenen di 


ien des K. nicht gleich feſtſtellen 


Handelszeitune des Posener Tageblatts 


17.50—17.75, Einheitsgerste .17.50—18; Nahlyenste 16.25 
bis 16.75, kleinpolnischer Hafer 18,50-—19, Buchweizen 
20—21, Buchweizengrütze 41—43. Marktpreise Pari- 
tät Lemberg: Gutsweizen 22—22.50, Einheitsroggen 
19.50—%, Sammelroggen 1919.25. kleinpolnische 
Mahlgerste 18.50 — 18.75, kleinpolnischer Hafer 21 bis 
21.50, Weizenluxusmehl 44—45, Roggenmehl 33—44. 
Weizen hat sich auf der Höhe der letzten Notierungen 


behauptet. Mittlere Umsätze bei nicht einheitlicher 
Tendenz. f 
Produktenbericht. Berlin, 6. August. Im Mittel- 


punkt des Interesses an der heutigen Produktenbörse 
stand die Wiederaufnahme des  handelsrechtlichen 
Lieferungsgeschäfts für Brotgetreide und Hafer. Gegen- 
über den letzten Notierungen vom 13. Juli betrugen 
die Preisabschläge bei Weizen 23—24. Mark, bei] 
Roggen 12—15 Mark und bei Hafer 11%-—-13 Mark. 
In Marktkreisen. wird der Meinung Ausdruck ver- 
liehen, dass die Preissenkung als keine übermässig 
zrosse anzusehen ist, naturgemäss lässt sich heute 
noch keinesfalls übersehen, wie weit aus den Preis- 
differenzen Glattstellungen erforderlich sein werden. 
Gegen gestern zeigte der Effektivmärkt eine Fr- 


holung, von der Roggen stärker profitieren konnte 


als Weizen. Die erzielbaren Preise lagen 
3: Mark und für Weizen etwa I—2 Mark höher. Das 
Inlandsangebot hat sich verringert, und die Umsatz- 
tätigkeit blieb infolgedessen auch gering. Am Mehl- 


etwa 


markte erfolgen Abschlüsse weiter nur für den laufen- Bk. 


den Bedarf, die Preise waren nicht behauptet, da der 
Uebergang zur neuen Ernte noch nicht ganz vollzogen 
ist. Hafer blieb bei ausreichendem Angebot und 
mässigen Umsätzen stetig. Für Wintergerste bestand 
einige Kauflust, Sommergerste zu Industriezwecken ist 
nur zu gedrückten Preisen unterzubringen. 

Butter. Berlin, 6. August. Amtliche Preisfest- 
setzung der Berliner Butternotierungskommission. Per 
Zentner 1. Qualität 126, 2. Qualität 116, abfallende 
Qualität 102. (Preise vom 4. August: 121. 111, 97.) 
Tendenz: befestigt. 

Eier. Berlin. 6. August. Bericht der amtlichen 
Notierungskommission für den Eiergrosshandel. 
Deutsche Eier. Trinkeier (yollfrische, ge- 
stempelte) Sonderklasse über 65 g 9%. Klasse A 60 g 
8N, Klasse B 53 g 8%. Klasse C 48 g 7. frische 
Eier Klasse B 53 fg 8; aussortierte kleine und 
Schmutzeier 6 Pig. Auslandseier. Dänen Ser 
9% Pfg., 17er 9. 18 leer 8%. Schweden 18er 934, 
17er 9, 156 _16er 8%, Holländer Durchschnittsgew. 
68 g 10, 60—62 g 9-94, 57—58 g 8%-—8%. Bulgaren 
7%, Rumänen 6%⁄%—7%⁄4. Ungarn 7. Jugoslawen 7. 
Russen normale 5%—6, Polen. abweichende 5,, kleine, 


mittel Schmutzeier 5%. Witterung: schwül. Ten- 
denz: abwartend. 
Zucker. Magdeburg, 6. August. Preise für 


Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchs- 
stener für 50 kg brutto für netto ab Verladestation 
Magdeburg und Umgebung bei Mengen von mindestens 
200 Zentner gemahlenen Melis bei prompter Lieferung 
innerhalb 10 Tagen —,—. Lieferung August 32.70. 
Tendenz: ruhig. 

Magdeburg, 5. August. 
denz: still. 


Rohzucker ——. Ten- 


Danziger Börse. 


Danzig, 6. August. Scheck London 25.01, Dollar- 
noten —,—, Reichsmarknoten 122.25, Ziotynoten 57,73. 
Die Abschwächung des englischen Pfundes wich 
heute einer Befestigung. Während es gestern gegen- 
über dem Dollar noch 4,84%% notierte, stieg der Kurs 


heute auf 4,85%. Auszahlung New York. notierte an 


der hiesigen Börse 5,15%. Dollarnoten ‚waren. wieder 
gestrichen. Ausserbörslich hörte, man einen Kurs von, 
5,20—25. 


Reichsmarknoten waren wieder etwas höher’ nie 


122.13—37, Zlotynoten dagegen etwas niedriger mit 
57.67—79. Die Umsätze waren heute ganz aa e a 


Mittwoch eine ee große Zahl von Käu⸗ 
fern und Verkäufern, letztere g ößtenteils aus 
Kaliſch, in unſere Stadt. Das ngebot auf dem 
Pferdemarkt war beſonders groß. Für mittlere 
Arbeitspferde wurden 200—300 erbe, d. gezahlt. 
Gefragt waren vor allem Schlachtpferde dle, wie 
verlautet, nach Belgien exportiert werden. Für 
tte Tiere wurden bis 200 Zloty gezahlt. Alte 
zur waren ſchon mit 75 100 Ztoty zu haben. 
Auch auf dem Viehmarkt überſtieg das Angebot 
die frage bei weitem. Der Durchſchnitts⸗ 
preis für 1 1 daher zwiſchen 200 
und 250 Zkoty uf dem Schweinemarkt war der 
Auftrieb ſehr gering. Nur einige Ferkel wurden 
angeboten, die zum Preiſe von 3540 Zloty 
ſchnell verkauft waren. Sehr belebt war auch der 
Krammarkt. eg der wirtſchaftlichen Notlage 
war die Kaufluſt des Publikums größer als auf 
den vorhergehenden Jahrmärkten. Ein leichtes 
e der Preiſe war auch hier bemerkbar. 
Kirchliches. Die kirchlichen Körperſchaf⸗ 
a der evangeliſchen Kirchengemeinde Dobrzyca 
hielten unter dem Vorſitz des Paſtors Mitz⸗Koſch⸗ 
min eine Sitzung ab, in der über die Einſtellung 
eines Gemeindehelfers beraten werden ſollte. 
Nach längerer Beratung wurde beſchloſſen, von 
der Einſtellung Abſtand nehmen, da die 
Kirchenkaſſe u zu ſehr belaſtet würde. 
Am kommenden Sonntag findet hier um 10 Uhr 
ein evangeliſcher Leſegottesdienſt ſtatt. 


— 
Wochenmarktbericht 
Der heutige Freitagsmarkt am Sapiehaplatz 
eigte bei günſtiger Witterung ein Bild regſten 
Le Sens und Treibens. Kin der übergroßen Zu⸗ 
fuhr an Gemüſe⸗ und Obſtſorten waren nur gez 
ringe Preisſenkungen zu bemerken; ſo forderte 
man für Pflaumen pro Pfund 40— 80, Aprikoſen 
1,20 — 1,80, für Kirſchen 4050, Himbeeren 40 
Bis 60, Preißelbeeren 40—60, Blaubeeren 40 bis 
„Johannisbeeren 35—40, Rhabarber 10 bis 15, 
Birnen 20- 40, Aepfel 25—50 Groſchen. Für ein 
Pfund Tomaten zahlte man bei beſonders großem 
Angebot 25—35, für Schnittbohnen und Wachs⸗ 
bohnen 15—25, Saubohnen 30—40, Schoten 25, 
Spinat 25—30, rote Rüben, Mohrrüben 10, Kohl: 
tabi 10—15; ein Kopf Salat foitete 10, Blumen: 
tohi 30—60, Weiß⸗ und Wirſingkohl 15 bis 35, 
Rotkohl 25—35, Kartoffeln 5. Zwiebeln 19, Gur⸗ 
ken pro Stück 415 „Zitronen 3 Stück 50, Pfiffer⸗ 
linge 40—50, Steinpilze 60—90. Tafelbutter gab 
es zum Preiſe von 2.202,40, Landbutter 1,80 
bis 2, Weißkäſe 50—60, Eier pro Mandel 1,40 bis 
1.60, das Liter Sahne 2—2,20, Milch 
Eine Ente koſtete 2,803, 20, ein junges 
1,50—2, ein älteres 2,50—3, Gänſe 6—7, ein Paar 
Maden 1,60—1,90. Auf dem Fleiſchmarkt 
lie 50 eg ende Preiſe notiert: Schweinefleiſch 
Ochweinsleber 1,20, Kalbfleiſch 80 bis 
130 Nalbskeber 1,60, Hammelfleiſch 1,20 bis 1,40, 
Rindfleisch 1.20150. Speck 1, Räucherſpeck 1.40, 
Schmalz 1,40. — Der Blumenmarkt brachte ein 
reiches Angebot an farbenprächtigen Dahlien, 
Gladiolen, Altern, an Topf- und Schlinggewäch⸗ 
jen. — Der Fiſchmarkt zeigte reichliche Beſchickung. 
bei lebhafter Nachfrage. Die Preiſe betrugen 
ein Pfund de echte 2,20—2,50, Aale 2—2.40, Schleie 
1.60— 1,80, ißſiſche 501, 5c arauſchen 1,60, für 
e Mendel Krebſe 1,50—2. 
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Bank Polski 
Kw. Pot. 
Bk pank 
Bk. Zw. 
8 Endi 
P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadthagen 
Arkona 
Browar Grods. 
Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
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Centr. Skör 
Goplana 
Grödek Elektr. 
Cukr. Zduny 
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Warschauer Börse 


Warschau, 6. August: Im Privathandel Wird 
gezahlt: Dollar 9.0175—9.02, Geldrubel 4.925, Tscher- 
wonetz 0.345 Dollar, deutsche Banknoten 211.90 212. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.58, Bel- 
grad 15.81, Budapest 155.90, Danzig 173.24, Helsingfors 

2.44, Spanien 79.50. Kairo 44.45, Kopenhagen 238.60, 
Oslo 238.65, Riga 171.90, Sofia 6.47, Stockholm 239, 
Tallinn 237.73, Montreal 8,90. 


"Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam — — — =— — — 359,3u | 361.10 | 359.30 ó 
Danzig — — — — — — — p pa rr Fk. 
Berlin?) '! — — * a, 
Bill mon — — | 12431 | 124.93 
Helsingfors — — — — — — — — 2 
CCC A 43.23 13.45 1321 4343 
New York (Scheck) — — — | 8.305 | 8.945 2.805 3,845 
SEE Baal SE a 
rag  ——- -m - —-——— ö. š 5 
Rom = — = nn. 2881 46,85 2525 46.86 
Kopenhagen — —. — — 
Stockholm 238.30 239.50 a — 
Oslo — — — — — — — — 2 2 = = 
Bukarest 5.2950 | 5.3350 — — 
Budapest — < -= 5 ner. 
Wien 125.17] 125.79 | 125 18 125.81 
Zürich -e i= nn. 173.34 | 174.80 | 173.77 |. 174.63 


nn 
Tendenz: nicht einheitlich, weiteres Steigen des Schwei- 
zer Franken. 


Best verzinsliche Werte i 
See f 


6. 8. . 3 
5% Staati. Konvert.-Anleihe’ (100 zt) 445L 14.50 l 
9% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) pitata Me 
10% Eisonbahn-Konvert.-Anleihe (100 zt) = 2 
AC BiyabebsrAnleihe (160 G.-Fr) 82.50 7 
o Främien-Investierungs-Anleihe (100 G.-zł) 2.06 
20% Stabilisierungs- Anleihe ] 2 720 
industrieaktien 
— —¼—¼ ᷑ een, TTL— 
6. 8. 5. 8. 6. 8. 5. 6. 
Bank Polski 114.00] 114.50 | Wegiel — ur 
Bauk Dyskont. — — Nafta — — 
Bk. Handl. i. W. — — Polska Nafta - — 
Bk. Zachodni — — Nobel- Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. Z. — — [Cegielski — — 
Grodzisk — — Lilpop 12.5 12:00 
als — — Modrzejöw — — 
Spies = - Norblin — — 
Strem — — . |Ortbwein = - u. 
Elekte. Dabr. — — Ostrowieckis => - 7 
Elekt obe — — Parowozy — — 
P. T. Elektr. — — |Pocisk = — 
Starachowice — — [Rohs — — 
Brown Boveri 72 — Rudzki 7 2 
Kabel - — Staparköw = — 
Sils i Swiatlo — Br Ursus = x 
Chodoröw Pi — Zieleniewski — — 
Czersk — — Zawiereie — =- 
Częstocico E 31.50 | Borkowski — — 
Goslawice = — Br. Jablköw — = 
Michatöw ker — [Syndykat ag =; 
Ostrowite y — Haberbusch — pr 
W. T. F.Cukru 3 > Herbata = = 
Firley = — Spirytas — * 
azy * — I2egluga * = 
Wysoka 2 — Majewski 2 En 
Sole Potasowe — — Mirköw x 2 
Drzewo — — Kijewski 2 x 
Tendenz: flau. ` 


i Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


Buks ret 2.495 4998 | 2.495 | 2.4 
Buena Aires — — — — — 1.168 | 1.172 | 1.278 
Canada — — — ~ — — — 4491 4.199 | 4.191 | 4.199 
Japan — — Á- -.—_-. 080 2.084 | 2.080 | 2.084 
Kairo., — — — — = = — 20.94 | 20.98 | 20.94 | 20.98 
stantinopel — — — — — — — — 
L e 20.435 | 20.475 | 20.43 | 20.47 
New: Verk——— — — 4.209 4.217 | 4.209 | 4.217. 
Rio de Janeiro — — — — | 0.289 | 0.291 | 0.274 | 0.276 
Urugu ß 2.648 | 2.652 | 1.758 | 1.762 
Amsterdam - — | 189.73 | 170.07 | 169,63 | 169.97 
TEE FETT 5,445 | 5.455 | 5.445 | 5.455 
Basel — — — — — — — 58.67 | 58.79 | 58.67 | 58.78 
Budapest — — — — — — 73.43 | 73.57 | 73.43 | 7357 
Danzig — — — — - —-— 81.42 81.58 | 81.47 | 81.63 
ee 10.588 | 10.608 | 10.588 | 10.608 
Italion s 21.398 | 22.02 | 22.90 | 22.04 
Jugoslawien 7.453 7.467 7453 | 7.467 
Kannas (Kowno) — — — — | $1.91 | 4289 | 41.99 | 42.07 
Kopenhagen 112.42 | 112,64 | 112.44 | 112.65 
Reykjawik 100 Kronen — — 92.16 | 92.34 | 92.16 1237 
e ee Aare 18.53 18.57 18.53 185 
Oslo — — -——  - — — 142.44 | 112.66 | 112.44 | 112.66 - 
Pario me a a as ai 16.50 | 16.54 | 16.50 | 16.54 
Pig „wenn 12.462 | 12.482 | 12.467 | 12.487 
Sehweis =— — — — — — 82.04 82.20 | 82.01 17 
88 A A 3,052 | 3.058 | 3.052 | 3.058 
Spanien — — — — — — 38.16 | 36.24 | 36.86 | 36.9 
Seel 112.47 | 112.68 | 112.49 | 112.74 
GG ia a n a a n a 59.15 | 59.27 | 59.15 7 
Talino dns 111.89 112.11 | 111.89 | 11 
Riga — — — — — — — — 81.02 81.18 | 81.02 | 81.18 


8 — —— m 


Sämtliche Börsen- und 8 —— sind ohne 


Gewähr. 


—— pojme K Kalendae ==] 


Warta — Warſzawianko. 
9. Auguſt, findet na 
Sigafpiel in Poſen 


Am Sonntag, dem 
. 9 — Pauſe wieder ein 

tt. Gegner der Wartaner 
um 5% Uhr nachm. auf dem Warta⸗Platze die 
arſchauer „Warſzawianka“ „die nicht leicht zu 
ſchlagen ſein wird. 


Wohin gehen wir heute? 


i 


ene 
reitag: „Roxy“ var adwiga Zaklicka) 
onnabend: 29 5 Fend aklicka.) 
Sonntag: „Roxy“. (Gaſtſpiel Zaklicka.) 


Teatr Nowy: 

„Von nah und fern“. 
onnabend: „Von nah und fern“. 

Sonntag: „Von nah und fern“. 


teitag: 


Variete (Alhambra): Auftreten erfſttlaſſiger 
Künſtler des In⸗ und Auslands. (Beginn täg⸗ 
lich 8.30 Uhr abends.) 

Kinos: 7 

1 „Der goldblonde Engel“. (125, 147, 

Goloffeum: „Die njel der N ge n“. 
(Mit Jeanette Nieden 16 A 

Metropolis: „Die größte Leiden] 1011 m Uhr) 

Odeon: „Hochzeitsmarſch“. (5, 7, 9 Uhr.) 


hr 
Mit Greta Garbo. 
(5.15, 7.15, 9.15 


Slonce: Abe n 
ER 

lionas A 812 sei 
Uhr.) > 
N Ju dringenden kalt 

m ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be: 
eitſchaft der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 

ich . Telep Dn 5555 erteilt. 


ieii der Aerzte. 


Nacht dienſt der Apotheken vom 1. bis 8 Auguſt. 
Altſtadt. Apteka Sw. Marcina, ul. Fr. Rataj⸗ 
czaka 12; Apteka pod Bialym Orlem, 11 — Ny⸗ 
Apteka Sw. Piotra, ul. Polwieſ 
Apteka pod Fadens ul. Kra ahemitico 

Lazarus: Apteka p. gi iego, ul 
Marſzalta Focha. Wilda: * n has; 

irna Wilda 96. Ständig 
dienſt haben folgende Apotheken: Song 
theke. Mazowiecka 12; die Apotheke in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Sonn- und Feiertagen 
von 2 Uhr nachm bis 9 Uhr abends), die Apo⸗ 
theke in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. 
Hain Focha 158, und die Apotheke der Stadt⸗ 
krankenkaſſe, Pocztowa 25. 
— — 


Wetterkalender 


der Boſener Wetterwarte für 
Freifag. den 7. Yuanjt 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
x 2 Ans Celi. Weſtwinde. Varometer 747, 
ewölkt. 


Geſtern: un Temperatur 33, niedrigſte 
+ 17 Grad Celj. 

Der es der Warthe betrug am 7. 
+ 0,10 Mete 


nek; 


dee 


* 22.30 bis 3: Aus Berlin: Unterhaltungs- 


Verternorausinge für Sonnabend, den 8. Aianit 


Weitere Abkühlung, wechſelnd, meiſt ſtark, be⸗ 
wölkt, mit einzelnen Regenihauern und friſchen 
weſtlichen Winden. 


Rundfunkede 
Kundfunkprogramm für Sonntag, den 9. Auguft. 


Poſen. 9.30: Morgenzeitung. 10.15: Webers 
en des Soma en Mer: ; 
12: Zeitzeichen Volkstümliches Konzer 
aus re 18.15: Sensei ge 18.45: 
Nachmittagskonzert. 19.45: Gedankenſport. 20.05: 
Verſchiedenes. 20.15: Volkstümliches Konzert 
aus Warſchau. 22: Zeitzeichen, Sport: und Poli- 
zeiberichte. 22.15: Tanzmuſik. 

Warſcha 9: Uebertragung der 
tagung aus Tarnow. 11: Zeitzeichen. 3 
5 0 9 Konzert. 13.10: Wetter. 13.15 
bis 16.20: Kuß und Vorträge. 16.40: ug jen | 
funk. 17.40: nmittagstongert. 19: 
denes. 20.15: olkstümliches Konzert. 225 

euilleton. 22.15: Verſchiedene Berichte. 22.30 - 
nzert. 23 bis 24: Tanzmuſik. | 

Breslau-Gleiwig. 7: Schallplatten. 8: Rons | 
zert. 10: Evang. Morgenfeier. 11: Konzert. 
12.15: Wie ee auſen. 13: Fortſetzung 
des Konzerts 14: Mittagsberichte. 14.15: An⸗ 
regungen für Schachſpieler. 14.30: Sportphoto⸗ 

a 14.40: Aktuelle Steuerfragen. 14.55: 
Feld eſichtigungen der Kartoffeln. 15.10: Almen: 
rauſch und Edelweiß: Singſpielgruppe. 16.10: 
Aus dem Stadionbad. Oſtdeutſche W ſſerball⸗ 
meiſterſchaft. 1 5 „aus Wien: Ein Lungauer 
Volksfeſt. 17.30: wimmeiſter im Hallen⸗ 
ſchwimmbad. 1745. tter. Unterhaltungs⸗ 
muſik. 19: Wetter. „Filme, die man nicht dreht“. 
19.50: Ludwig Hardt ſpricht. 20.30 bis 22: Aus 
Berlin: „Belcanto und Koloratur“. 22.25 bis 3: 
Aus Berlin: Unterhaltungsmufit. In den Pau⸗ 
fen: Ergebniſſe des Volksentſcheids. 

Königswuſterhauſen. 6.30: Gymnaſtit. 7: Aus 
Bremen: Hafenkonzert. 8: Von Berlin: Mittel. 
lungen. 8.15: Von Berlin: Wochenrückblick auf 
9 die Marktlage. 8.25: Von Berlin: Vortrag. 8.55: 
Von Berlin: Morgenfeier. 10.05: Wetter. 11: 
Von Berlin: . er Von Berlin: 
„Die eingeſchüchterten Eltern“. : Von Berlin: 
Konzert. 12.15: Aus Hamburg: eee 
des Zentralverbandes der Angeſtellten. 13: Aus 
Berlin: Konzert. 14: Von Berlin: e 
14.30: Von Berlin: Harmoniumvorträge. 14.50 
bis 15.30: Von Berlin: Konzert. 15.30: Eine 

Woche in der Lüneburger Heide. 16: Von Ber⸗ 
lin: Nachmittagskonzert. 16.45 bis 17.10: Aus 
Hamburg: Jriernationste Tennis = Meijterichajt 
17.10: Von Berlin: Nachmittagskonzert. 18: Stadt 
und Land. 18.30: Aus New Pork. Konzert des 
Landeshochſchul⸗ Orcheſters. 19.30: Vom Weſen 
der Kritik. 20 bis 22: Von Berlin: „Belcanto. 
und Koloratur“. 21: Tages⸗ und Sportnachrich⸗ 


u. Legionär⸗ 


— 


Seerüſtungspauſe? 

A.Kaſhington, 7. Auguſt. (R.) Die ameritaniſche 
egierung will eine perme Pauſe in den 
rüſtungen der Hauptmächte der Welt vorſchla⸗ 
den. In unterrichteten Washingtoner Kreijen er: 
Grt man, daß die amerikaniſche Regierung mit 
ejem Vorſchlage zwei Abſichten verfolge, näm- 
be einmal, einen weiteren Schritt auf dem Wege 
t Abrüſtung zu tun und ferner erhebliche Er⸗ 
karniſſe im amerikaniſchen Staatshaushalt zu 
zielen. Die Rüſtungspauſe jol ſich jedoch nur 


duf geplante und noch in Bau genommene Kriegs 


Sonderbericht 


chiſſe beziehen. 


Amerika und die Abrüftunasfrage 
p Bajhington, 7. Auguſt. (R.) Weiße 
aus und das Staatsdepartement erklären, die 
zerüchte, nach welchem die Vereinigten Staaten 
dn zweijähriges „Moratorium“ der Flotten⸗ 
auten den Mächten vorſchlagen würden, ent⸗ 
der brten jeder Grundlage. Das Staats⸗ 
partement fügt hinzu, alles deute darauf. hin, 
aß keiner jetzt wünſche, die Frage der 
Beſchränkung der Seetüſtungen vor der Er- 
offnung der Abrüſtungskonferenz 
im nächſten Februar wieder aufzurollen. 
Nas die Vereinigten Staaten anbetrifft, fo ſei 
inſichtlich der ganzen Frage der Beſchrän⸗ 
trete der Rüſtungen eine Atempauſe einge- 
en. 


Tagesordnung für Genf 


Pr. Berlin, 6. Auguſt. 

Das Völkerbundsſekretariat veröffentlicht heute 
die propiſoriſche Tagesordnung für 
ie nächſte Ratstagung. Den Vorſitz 
wird diesmal der ſpaniſche Außenminiſter Leroux 
innehaben. Als 19. Punkt erſcheint auf der Ta⸗ 
desordnung das Gutachten des internationalen 
erichtshaſes über die deutſch⸗öſterreichiſche 
Jollunion. Vorausſetzung für die Behand: 
ung dieſes Punktes iſt natürlich, daß bis dahin 
das Urteil des Haager Gerichtshofs 
vorliegt. Die polniſchen Fragen beherrſchen 
wieder einen großen Teil des * 
und zwar ſteht neben der polniſchen Antwort⸗ 
Nöte wegen der Vorgänge in Oberſchleſien bei den 

ahlen im November vorigen Jahres, noch der 
des Danziger Voölkerbund⸗ 
ommiſſars über die Beziehung Polens mit der 
Freien Stadt Danzig zur Beratung. Es iſt mög⸗ 
ich, daß noch andere Fragen breiten Raum 
einnehmen werden, die zwar nicht auf der Tages⸗ 
ordnung der Völkerbundsverſammlung frehen, 
ebenſo gut aber in der Europakommiſſion 
zur Sprache gebracht werden können. Die So mw: 
letunion wird wiederum in der Europa- 
ommiſſion vertreten fein, Einiges Intereſſe er- 
weckt ein engliſch⸗finniſcher Streit, der auf der 
Tagesordnung ſteht und in dem England als 
beklagte Partei auftritt. Es handelt ſich 
um eine finnländiſche Beſchwerde gegen England, 
wegen Benutzung finniſcher Handels: 
(chiffe während des Krieges. 


mit knapper Not 


dem Tode entronnen 


Sl. Gallen, 7. Auguſt. (R.) Bei Arbeiten zur 
Elektrifizierung der Bodenſee⸗Toggenburg⸗Bahn 
nd im Waſſerfluß⸗Tunnel bei der Station Lid: 
tenſtein 42 Arbeiter ſtark gefährdet worden. 
te Kolonne war gegen 1⁄9 Uhr abends in den 
Tunnel eingerückt, um die während der Verkehrs⸗ 
tunden unterbrochenen Arbeiten fortzuſetzen, 
wurde jedoch durch zurückgebliebene Rauchgaſe 
derartig in Mitleidenſchaft gezogen, daß zunächſt 
nur ein einziger Arbeiter in völlig erſchöpf⸗ 
tem Zuſtand das Tunnelende erreichen und 
Alarm ſchlagen konnte. Bis zum Eintreffen der 
Rettungsmannſchaften konnten ſich noch einige 
weitere Arbeiter mit Aufbietung ihrer letzten 
Kraft in Sicherheit bringen. Der weitaus größte 
Teil mußte jedoch durch die Rettungsmannſchaft 
geborgen werden. Sämtliche Erkrankte haben ſich 
inzwiſchen wieder erholt. 


Das 


Miniſter gaben den Vertretern der W 


-> Pojener 


Hitze und 


Köln, 6. Auguſt. Das Rheintal iſt von einem 
Unwetter heimgeſucht worden, wie es die 
Bepölterung am Rhein noch nicht erlebt hat. Von 
nachmittags 5 Uhr bis abends 8 Uhr gingen un⸗ 
unterbrochen Wolkenbrüche nieder, die na⸗ 
mentlich zwiſchen Bonn und Remagen große 
Verwüſtungen anrichteten, die Landſtraßen 
überfluteten. Auto⸗ und Eiſenbahnverkehr lahm⸗ 
legten, einen großen Teil der Ernte vernichteten 
und der . erhebliche Verluſte an 
Vieh und Material brachten. 

In Mehlem ſind einem Landwirt acht Kühe 
und zwei Pferde im Stall ertrunken. Dort war 
die Hauptverkehrsſtraße völlig überſchwemmt. 
In einem großen Spezialgeſchäft für landwirt- 
ſchaftliche Maſchinen wurden durch die ſchmutzigen 
Fluten fünf große Schauſenſter eingedrückt und 
das ganze Lokal unter Waſſer geſetzt. “ 

Noch ſchlimmer ſah es in der Gegend zwiſchen 
Rolandseck und Oberwinter aus., wo die 
Straßen ebenfalls überflutet waren. Die Züge 
mußten auf dieſer Strecke alle zehn Minuten 
haltmachen. Das Bahnperſonal mußte mit den 
wenigen vorhandenen Geräten verſuchen, die 
Gleiſe von dem Geröll zu befreien, um wenigſtens 
eine kurze Strecke weiterfahren zu können. Am 
7 Uhr war der ganze Durchgangs verkehr 
geſperrt, da es el war, den Fahrplan 
beizubehalten. Die Züge, darunter Expreßzüge 
von Baſel, erlitten bis zu drei Stunden Verſpä⸗ 
tung. 


Tageblatt = 
Unwetter 


Woltenbrüche über Stuttgart 


Stuttgart, 6. Auguſt. Ueber Stuttgart gingen 
ſchwere Gewitter mit Wolkenbrüchen nieder, die 
gen) Er e in der Altſtadt 

in den öſtlichen Vororten, zu ſchweren Ho 
waſſerſchäden führten. $ ma 


_Gewitterihäden in der Schweiz 
Sarnen (Kanton Unterwalden), 6. Auguſt. Ein 
ſchweres Gewitter ging über dem Bruenig⸗ 
Gebiet und Oberwalden nieder. Die 
Große Schiere wurde zum reißenden Strom und 
verwüſtete das anliegende Gelände. Weite 
Strecken ſtehen unter Waſſer. Der auf zwei 
Meter Höhe angeſchwollene Wildbach riß die 
Brücke der Bruenig⸗Linie mit ſich, ſo daß dort der 
Verkehr vollkommen unterbrochen iſt. Es wurde 
ſofort eine Autolinie von Sarnen nach Alpnach 
eingerichtet. 

* 


Auch aus Oft- und Mittelholland wer: 
den ſchwere Gewitter gemeldet. In der Nähe von 

ei ms des der Blitz in ein Zelt, in dem ſich 
zehn tuneſiſche Soldaten befanden; ſieben wurden 
getötet, drei ſchwer verletzt. Einer von dieſen iſt 
im Hoſpital geſtorben. 

In Italien herrſcht ungewöhnliche Hitze. 

In Stockholm iſt gen mit 28 Grad im 

atten der Wärmerekord jeit 1911 erreicht 
worden. 7 


Wirtſchaftsberatungen 
iin der Regierung 


(Telegt. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


rE Warſchau, 7. Auguſt. 


Geſtern wurden M t - 
Pryſtor und dem Innenminifter Pie rack! 
Vertreter der polniſchen Wirtſchaftskreiſe emp⸗ 
fangen, die eine Denkſchrift über die Wirt⸗ 
ſchaftspolitik der Regierung vorlegten. Die 

ge e 
kreiſe Erklärungen ab über die bevorſtehende 
Regierungspolitif auf wirtſchaftlichem 
Gebiet. Miniſterpräſident Pryſtor ſprach vor 
allem über die ‚Belämpfung des Sinkens 
e ede 
mirti 
dem Präſidenten des Hauptrates der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen, dem Kalte Lubo⸗ 
mierſki, vorgetragen. Der iniſterpräſident 
ſeinerſeits ſtellte feft, daß die Regietung dieſen 
Fragen eine beſondere Aufmerkſamkeit 


der 


widme und eine entſprechende Aktion eingeleitet mit einer Beschwerde darüber 


be, die die unerwünſchten Folgen bei der Preis⸗ 
bildung für Getreide beſeitigen fol, Der 


Miniſterpräſident verſicherte ferner daß die Re- 
2 3 in alle diejenigen Mittel anwen⸗ 


den werde, die für die Getreide politik fejt- 
geſetzt find, alfo Interventionen der ſtaatlichen 
Getreideunternehmen. Zollvergünſtigungen 
Pfandkredite. Zum Schluß ſtellte der Miniſter⸗ 
präſident feſt. daß die Gerüchte von einer A b⸗ 
ſchaffung des Ausfuhrzolls für Gerſte 
jeder poſitiven Grundlage entbehrten. 
A) anderer Grundlage bewegten ſich die Ver⸗ 

andlungen, die Miniſter Pieracki mit der 

elegatſon der Wirtſchaftsvertreter 

hatte. Bekanntlich hat die Regierung in der lehe 
ten Zeit neben den Staroſten auch beſondere Re⸗ 
jerenten eingeſetzt, deren Aufgabe die Anter⸗ 
ſuchung der Preiſe und die eventuelle Preis ⸗ 
eſtaltung ſein foll. Dieſe Maßnahme der 

Kahiin hat in weiten Kreijen der Induſtrie 
Kaufmann⸗ 

Ausdruck 
der 


und des Handels, beſonders unter der 
ſchaft, großen Unwillen erregt. Der 
dieſes Anwillens waten die Forderungen 
Kaufmannsdelegation an 
Pieracki. 


Der Rombeſuch 
Nom, 7. Auguſt. (R.) Für die Beſuche des 
Reichskanzlers und des Reichsaußenminiſters 
beim Papit find nunmehr die ſpäten Nachmittags⸗ 
kunden des Sonnabend mit der Kurie ner: 
einbart worden. 


Schweres Gewitter 

Paris, 7. Auguſt. (R.) Ueber Tours ging 
geſtern ein ſchmeres Gewitter mit Hagelſchlag 
nieder, das einen Schaden von 15—20 Millionen 
Franken angerichtet hat. 

Um den Volksentſcheid 

Köln. 6. Auguſt. (R) Der frühere nolfs: 
narteiliche Reichstagsabgeordnete Dr. Fritz Mit: 
telmann hat ih, der Kölniſchen Zeitung zu: 
folge, für ſeine Nicht beteiligung am 
Voltsentſcheid ausgeſprochen. 


dr. Sprague über die Möglichkeiten 
deutſchlands zu finanzieller 
Erholung 


London. 7. Auguſt. (R.) Der Berliner Son: 
derlorreſpondent der „Daily Mail“ berichtet, der 
amerikaniſche Ratgeber der Bank von 
Dr. Sprague, der im Zusammenhang mit der 
deutſchen Finanztriſe auf Einladung der deutſchen 
Regierung nach Berlin gekommen mar, habe 
ihm in feinem Interview gejagt: „Wenn das 
Preisniveau ſich endlich hebt und der Welthandel 
wieder in Gang kommt, dann wird Deutſchland 
wahrſcheinlich das erſte Land in Europa ſein, das 
ñh erholt. Seine Schwierigkeiten find haupt: 
ſächlich finanzieller und budgetärer 
Art. Seine induſtrielle Unsrükung und jeine 
natürlichen Hilfsquellen jind eriten Ranges. Die 
iehige deutjhe Regierung it beſonnen und 
mutig Sie erzielt viele Erſparniſſe, zu denen 


land, 


die legten Telegramme 


frühere deutſche Regierungen vergeblich aufge⸗ 
fordert worden waren. England ijt in Gefahr, 
bei Eintritt der Erholung gegenüber Deutſchland 
weit ins Hintertreſſen zu kommen. Die 


deutſche Induſtrie hat ihre Produktionstoſten führen, und als die Primabe 
vermindert, die britiſche Induſtrie Dagegen Unterredung verſagte, zog er einen Revolver und 
men ſtreckte fie durch einige Schüſſe nieder. Dann ver: 


ſie geber 


nicht. England empfiehlt ſolche Maßna 
Auſtralien und anderen Ländern, es befolgt 
aber nicht ſelbſt. 


Kabinettsberatungen 

Berlin, 7. Auguſt. (R.) I der letzten Aa: 
binettsberatung vor Antritt der Nom: 
reiſe des Reichskanzlers wurden die für die 
nächſte Zeit geplanten Agrarmaßnahmen grund⸗ 
ützlich Nai Die für die Durchführun 
er Pläne noch notwendigen Ver ndiungen fin 
im Laufe des Tages weitgehendſt gefördert 
worden. Teilweiſe wurden auch jhon Ergebniſſe 


vom cha r E 


Die Forderungen der Land⸗[Czer wi 
jt wurden dem Miniſterpräſidenten von kleidete, tritt der Landwirt Wackaw Kar- 


den Innenminiſter Außenminiſter 
An der Spitze der Delegation ſtand der Unterredung empfangen. 


ehemalige Miniſter und jetzige Vorſitzende des 
erbandes der polniſchen 
eham Klarnet, ferner 
Adolf Sturm und einige Vertreter von 
ſtrie und Kaufmannſchaft. 


Die Delegierten äußerten dem Innenminiſter 
gegenüber die Forderungen der Wirtſchaftskreiſe 
eee des Aktionsbereichs der Verwaltungs- 
ehörden bei der Preisregulierung. Der Innen, 
miniſter Pieracki antwortete, daß er die Bedin⸗ 
gungen, unter denen der gegenwärtige Waren- 
austauſch ſtattfindet, durchaus kenne und ſeine 
Schwierigkeiten voll einſchätze. Er verſicherte 
erner, daß alle Maßnahmen der Verwaltungs⸗ 
ehörden auf dem Gebiet der Regulierung des 
Warenumſatzes fih auf die Zuſammenarbeit mit 
den wirtſchaftlichen Selbſtverwaltungen ſtützen 
werden. Der Miniſter erklärte weiter, daß irgend⸗ 
welche Neuerungen auf dem Gebiet der 
Preisregulierungen nicht geplant ſind. 


Legionärsfeiern in Warſchau 


Warſchau, 7. Auguſt. (Eig. Telegr.) 

Geſtern fanden in Warſchau anläßlich des 17. 
ä palm Ausmarſches der Legion aus 
Rratan egionärsjeiern jtatt. An Diejen 
Feiern nahmen zahlreiche Vertreter der Militär: 
und Zivilbehörden mit dem General Orlicz⸗ 
D rejzer an der Spitze teil. Es wurde ein Got: 
tesdienſt abgehalten, nachdem am Grabe des lin: 
belannten Soldaten ein Kranz niedergelegt 
wurde. Wie age wird, wird auch Miniſter 
Sointomjti, der ſich bei den Legionären ſtei⸗ 
gender Beliebtheit erfreuen ſoll, an dem Legio⸗ 
närstag in Tarnów krankheitshalber nicht teil: 
nehmen können. 


verſetzung des ſowjetruſſiſchen 


Konſuls von Lemberg nach Prag 


Warſchau, 7. Auguſt. (Eig. Tel.) 

Der ſowfetruſſiſche Konſul in Lemberg Zap: 
czynſki wird in den nächſten Tagen auf einen 
entſprechenden Poſten nach Prag verſetzt wer⸗ 
den. Dieſe Meldung wird in der polniſchen 
Preſſe lebhaft kommentiert. Man ſagt, 
daß Konſul Lapczynſti ein Spezialiſt für ukrai⸗ 
niſche Fragen iſt, und daß ſeine Verſetzung 
nach Prag aus dem Grunde erfolgt, weil dort 
fe das Zentrum der polenſeindlichen ukraini⸗ 
chen Emigration befinde. Man nimmt an, daß 


Handelskammern, Sowjetrußland eine ſtärkere Werbetätigteit unter 
der Vizepräſident den Ükrainern in Polen durchführen will, und zu 
ndu- [diejem Zwecke den ukrainiſchen Spezialiſten Lap⸗ 


czynſti nach Prag verſetzt hat. 


Allerlei vom Tage 


An die Stelle des verſtorbenen Miniſters 
üſti, der ein Abgeordneten mandat be- 


ee aus dem Kreiſe Pinczo w in den Sejm 
n 


* 
Aus Komma wird gemeldet, daß jih Wolde⸗ 
maras an den franzöſiſchen Geſandten in Kowna 
v ewandt habe, daß 
die litauiſchen Behörden ihm * Grundlage die 
Nücktehr nach Kowno verbieten. 


Auf der Pariſer Kolonialausſtellung ijt geſtern 
ein Pavillon des polniſchen Spiritus: und Tabat- 


und monopols feierlich eröffnet worden. 


Die Ankündigung einer Rede des Generals 
Sointiamwili, die er auf der diesjährigen 
Legisnärstagung in Tarnów halten joll, bedeutet 
nach Henkerungen in der Sanierungspreſſe jeine 
Nütkkehr zum aktiven politiſchen Leben. 

—— Ze 


die amerikaniſchen Wirtſchaftler 


beim Außenminifter Saleſki 
t Warſchau, 7. Auguſt. (Eig. Tel.) 
Die drei amerikaniſchen Profeſſoren, die in 
dieſen Tagen Polen bereiſen, um fiğ über die 
wirtſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſe des 
Landes zu unterrichten, wurden geſtern vom 
Zaleſki zu einer längeren 


Eine blutige Liebestragödie 


in einer Warſchauer Revue 


cr Warihan, 7. Auguſt. (Eig. Tel.) 
Geſtern ereignete ſich in der Warſchauer Revue 
„Ananas“ eine blutige Liebestrags⸗ 
die. Ein Student, der der Verlobte der Prima⸗ 
ballerina geweſen iſt, lich u ea die Garderobe 
maballerina ihm eine 


ſich ſelbſt zu erſchießen, woran er jedoch 
ndert werden konnte. Der Student hat die 

at aus Nache begangen, da die Tänzerin ihn 
in letzter Zeit verſchmähte. 


Ueberſall in einem Pfarrhaus 
Der Täter bringt ſich und ſeiner Frau 
tödliche Schüſſe bei 


Aachen, 7. Auguſt. (R.) Die Schweſter des 
Oberpfarrers von St. Nikolaus, Fräulein Fiſcher, 


erzielt, weitere dürſen für morgen zu er- die allein im Pfarrhaus in der Kleinen Kölner 


warten ſein. 


Streik in Spanien 


Madrid, 7. Auguſt. (R.) In Spanien hat ſich 
die Streitbewegung weiter ausgedehnt. In der 
oſtſpaniſchen Hafenitadt Barcelona ereigneten ſich 
ernite Zwiſchenfülle bei einer Kundgebung der 
Telephonangeſtellten. Die Polizei mußte von der 
Waſſe Gebrauch machen. Mehrere Perſonen wur: 
den verletzt. In der 
Cadiz hat der größte Teil der Arbeiter der 
Streitbewegung angeſchloſſen. In der nordſpani⸗ 
ſchen Stadt Orviedo haben die Behörden beſon⸗ 
dere Maßnahmen getroffen, um Ruheſtörungen zu 
verhindern. Starke Polizeiaufgebote durchziehen 
die Straßen der Stadt. ~ 

Auch auf Handelsjhijjen find die Mannſchaften 
in den Streik getreten und an Land gegangen. 
Man befürchtet, daß auch die Mannſchaften zahl⸗ 


— i Fiſchereifahrzeuge dieſem Beiſpiel folgen | zeu, 


ſüdſpaniſchen 1 lich 


Straße anweſend war, wurde am Donnerstag 
nachmittag von einem jungen Burſchen überfal⸗ 
len. Sie erhielt mit dem Knauf eines Revolvers 
mehrere wuchtige Schläge über den Kopf. Dabei 
löſte ſich ein Schuß, der jedoch glücklicherweiſe 
nur in eine Tür drang. Der Täter flüchtete mit 
ſeinem Fahrrad und entkam. Fräulein Fiſcher 
29 3 die jedoch nicht lebensgefähr⸗ 
nd. 

Die Ermittlungen der Kriminalpolizei führten 
auf eine Spur. Gegen 23 Uhr wollte die Kri⸗ 
minalpolizei den inzwiſchen feſtgeſtellten Täter, 
einen gewiſſen Heinrich Goerz, feſtnehmen. Als 
die Beamten klopften und riefen, fielen zwei 
Schüſſe, die die Beamten veranlaßten, mit Gewalt 
in das Zimmer einzudringen, Hier bot fih ihnen 
ein ſchreckliches Bild. Goerz lag mit einem ſchwe⸗ 
ren Kopfſchuß in den letzten Zügen, während ſeine 
die ebenfalls einen Kopfſchuß hatte, noch 
Sie wurde nach dem Marienhoſpital ges 


bracht, wo fie heute morgen verſtar b. Ueber 

die Motive des Ueberfalls, wie des Mordes und 

Selbſtmordes, fehlt noch jeder Anhaltspunkt. 
— — 


Rede des preußiſchen 
Finanzminiſters 


Berlin, 7. Auguſr. (R.) Im Berliner 
Rundfunk ſprach geſtern abend der preußiſche 
Finanzminiſter über den Weg durch die Finanz⸗ 
und Wirtſchaftskriſe. Er führte u. a. aus: „Daß 
der Zahlungsverkehr ſich in v oller Ordnung 
wieder abwickeln konnte, iſt der beſte Beweis für 
den Erfolg der Bemühungen der verantwort⸗ 
lichen Stellen. Am Sonnabend ſoll auch der 
frete Zahlungsverkehr bei den Spar⸗ 
kaſſen zugelaſſen werden, ſelbſtverſtändlich⸗ 
innerhalb der Grenzen, die durch die Satzungen 
der Sparkaſſen neige df ſind. Es iſt Vor⸗ 
ſorge dafür getroffen, daß für einen Zahlungs⸗ 
verkehr die erforderlichen Mittel zur Ver⸗ 
fügung ſtehen werden. Seu der Zahlungs⸗ 
ſtockung bei der Rheiniſchen Landesbank, werde 
Reichsregierung und Staatsregierung das ihrige 
tun, um einen Zuſammenbruch zu vers 
hindern. Sollte ferner der Volksentſcheid 
i! haben, würde ihm ein unerhörter 
Wahlkampf folgen. Jeder muß einſehen, 
daß gg einem Erfolg des Volksentſcheides die. 
Sieger untereinander zerfleiſchen wür⸗ 
den und das Ende eine große Militärdiktatur, 
die mit den Wirtſchaftsproblemen nicht fertig 
würde, oder der Bolſchewismus fei. Es bliebe 
nur eine Entſcheidung: Bleibt dem Volksentſcheid 


fern.“ ARTEN 
Deutſches Reich 
Keine Krankenkaſſentagungen 
in dieſem Jahr 

Berlin, 7. Auguſt. (R.) Der Neichsarbeits⸗ 
miniſter hat ein Schreiben an ſämtliche Spitzen 
verbände der Krankenkaſſen gerichtet, in dem er 
empfiehlt, angefichts der 8 Notlage 
Tagungen nach Möglichkeit nicht ſtattfinden zu 
laſſen. Der Keichsarbeitsminiſter bittet, in die⸗ 


ſem Sinne auch auf die Unterver bände 
und die angeſchloſſenen Kaſſen einzuwirken. 
Berhafteter Kommuniſt 

Berlin, 6. Auguſt. (R.) Während einer im 
Sportpalast peranſtalteten kommuniſtiſchen Kund⸗ 
gebung für den Vollsentſcheid, wurde ein Mom: 
muniſt wegen dringendsten Verdachtes der Betei⸗ 
ligung an der Schießerei in der Frankfurter 
Aller verhaftet. 


— X — —˙¹¹ 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seien 
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Der heutigen Nummer Ba Die Zeit im Bild * 


die illuſtr. Beilage Nr. 

Dre 

50 „WIWA“. Seiden 

9 zł Strumpfist Trumpf! 

Bekannte erstklassige Qualität. 
Ramschwaren führt „Wiwa“ nicht! 

Spezialhaus „WI W A“ 

Plac Wolnosei 14, neben Hungaria“. 


Am Mittwoch, dem 5. d. Mts., entſchlief 
ſauft nach ſchwerem, mit Geduld ertragenem 
Leiden, verſehen mit den heiligen Sterbe⸗ 
ſakramenten, unſer innigſtgeliebter Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel 


Ernſt Kretſchmer 


im blühenden Alter von 18 Jahren. 


Dies zeigen in tiefſtem Schmerz an 


Die Eltern 


und Geſchmiſter. 


Poznan, den 5. Auguſt 1931. 


ul, Czajcza 12. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 
8. d. Mis., nachm. 5 Uhr von der Leichenhalle des 
latholiſchen Friedhofes (Zmartwychwſtancow) Debiec 


Luban aus ſtatt 


Haushaltungskurſe 


Janowitz (Janowiec) Kreis Żnin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 


Gründl. praktiſche Ausbildung im Kochen, 
in Kuchen- u. Tortenbäckerei, Einmachen, 


Schneidern, 


Schniftzeichenlehre, 


Weiß- 


nähen, Handarbeit, Wäſchebehandlung, 
Glanzplätten, Hausarbeit, Molkereibetrieb. 
Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht von ſtaatlich 
geprüften Fachlehrerinnen. Außerdem polniſcher 


Sprachunterricht. 


Abſchlußzeugnis wird erteilt. 


Schön gelegenes Haus mit großem Garten. Elek⸗ 
triſches Licht und Bad im Hauſe. 
Der nächſte Vierteljahrkurſus dauert von Dienstag, 
den 22. September b. Montag, den 21. Dezember 1931. 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld: 90 zt monatl. 
dazu Heizgeld 10 zt monatlich. 
Auskunft u. Proſpekte gegen Beifügungvon Rückporto. 


Die Leiterin. 


2 ——k—.f. 
— 4 
Günſtige Gelegenheit. 
Für Schmiede, Schloſſer oder andere Berufe iſt ein 
Grundſtück in guter Gegend, geeignet zur Einrichtung einer 
Maſchinenreparaturwerkſtatt oder Schmiede zu verkaufen. 
Näheres bei Gerh. Staemmler, Poznań, Wjazdowa 3. 


Wundervoller Park. 


billige Hypotheken. 


Beabſichtige fortzugshalber mein kleines 


Rittergut 


zu verkaufen. Größe 450 morgen und 
50 Morg. Pachtland. Boden 3. u. 4. Klaſſe. 
Inpentar überkomplett. Gebäude gut. Elek- 
kriſch Licht und Kraft, Waſſerleitung. 


bahnhof Danzig. 3 km von 
Milch wird täglich vom Hof geholt. 


Seefisch, Nenkau, Telefon Danzig 21196. 


6 km. vom Haupt- 
Straßenbahn. 


Feſte, 


Dampfdreschmaschinen 
Lokomobilen, Strohpressen 
- Motoren, Kleereiber 


gebe kauf- und leihweise ab 


G. Scherfke. Maschinenfabrik, Poznan. 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen 


Synagoge 


A (Wolnica). 


Freitag, abends 71% 


0 
Uhr. — n morgens 7 Uhr; vorm. 


10 Uhr mit 


5 Neumondverkündigung (Elul). 
Sonnabend, nachm. 5 Uhr. 


Sabbath⸗Aus⸗ 


gang 8,20 Minuten. — Werktäglich, morgens 
7 Uhr; abends 7%. Uhr. — Mittwoch, abends 
Jaum Kippur Koton. 
N 
inch 


Synagoge B 
nachm. 4½ Uhr: 


jedes weitere Wort 


immer- 
Wohnung mit Badegelegen⸗ 
heit, ab 1. Septbr. geſucht. 
Neubau bevorzugt. Off. u. 
1563 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 
— — — —-— — 


Mieisgesuche ; | 
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Wohnung 
9—4 Zimmer, direkt vom 
Wirt geſucht. Offert. unter 
1581 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 
— — — — — 


Suche 
von ſofort 2—3 Zimmer⸗ 
wohnung in Poznan. 
Frau Apotheker H. Bothe 
Tarnowo Podgörne, 
pôw. Poznan. 


g Möbl. Zimmer > 


2 Jimmer 
mit Küche, möbliert, ber- 
mietet Villa Graefe. 
Poznań, Szeląg. 


— 
Jud. Ehepaar 
findet möbliertes Zimmer 
Masztalarska 6, Wohng. 8. 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Sonnabend, 


a. 


nderſchriſtswort (fett) . 30 ereſchen 


15 


1 Strohbinder 


1 Strohelevator, vier⸗ 
rädrig, hat billig abzugeb. 
G. Scherfke, Poznan. 
— —ũ— — — e 
Chevrolet 
4⸗Sitzer, offen, fahribereit, 
Fabrikpreis 11000 zł, Wert 
5000 zt, Preis 2500 z} zu 
verkaufen. Offert. u. 1610 
an die Geſchäftsſt. der Zeitg. 


Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie, erft- 
klaſſige, neue von 21 690, 
und gebrauchte von 21 95 
aufwärts. Skóra i Ska,, 
Poznań, Aleje Marcin- 
kowskiego 23. 


— 


Wiriſchaft, 
ca. 30—60 Morg. kaufe im 
Umkreiſe von ca. 25 km 
von Poznan. Offerten mit 
Preisangabe u. geforderten 


Anzahlung unt. 1628 an Gefl. Angebote unt. 1636 
die Geſchäſtsſt. d. Zeitung.] an die Geſchſt. d. Ztg. 


[2 


» 
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i te! Jelephon 51-79 Jelephon 51-79 
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anter Garantie | i I] 1 | 


„Axela-Creme“ 
Be Polens erstes Variete - Theater 
dazu . Axela Seife · Tagtäglich um 830 Uhr. 
örstklossige Weltallraklionen aus dem Aus- u. Inlande. 
Dos Raus der unbegrenzten Möglichkeiten! 


Stück: 1.25 zł. 
J. Gadebusch] | 

Alle 10 Minuten eine Sensation! 
Alles Nähere in den Frogramms u. a. d. Anschlagsäulen. 


Poznan, ul, Nowa 7 
Programmänderung alle 8Tage! 


Hebamme 
Kleinwächter 
SEIT ET O O E TS e E O O Ee ä 
Ruftreten neuer Miräfte alle 14 Tage! 


erteilt Rat und Hilfe 


Hautr 
unreinig⸗ 


Ul. Romana Szymansklego 2, 
1 Treppe l früh. Wienerſtr. 


in Poznanim Zentrum, 
2. Haus v. Plac s w. Krzyski 
früher Petriplatz. 


Detektiv 


LM 
Büro 


GREIF 


seit 20 Jahren in Posen 


Eintrittspreise nur von 1 bis 3 21. 


Vorverkauf in der Zigarrenhandlung Szrejbrowski, ul. Gwarna 1, 
Telephon 56-38 und an der Tageskasse von 12 bis 2 Uhr 
und ab 6 Uhr abends. 


Bücher über 


Sowietrußland 


Ermittelungen DREISER, Sowjetrussland - --- * 4 — 

gbd. 7.— 

Beobachtungen FARBMANN, Piatile aa kart. 3.— 

Auskünfte GUL, Boris Sawinkow, 2 Bde. we Br 

Ratajczaka 15 8 

Hob ANN, Sowjetunion bro. 5.80 

ee gbd. 8.80 
FEE 

ISTRATI, Bd. I. Auf falscher Bahn L bro. 2.80 

gbd. 4.80 

Bd. Il, So geht es nicht . bro. 2.80 

un | gbd. 4.80 

Aue. Bd. IN. Russland nackt bro. 3.80 

Tal ti gbd. 5.80 

KNICKERBOCKER, Der rote Handel droht kart. 4.80 


LARSONS, Als Expert in Sowjetrussland gbd. 8.— 


apele 


LIEBERMANN, Im Namen der Sowjets bro. 2.80 

gbd. 4.80 

T SIEMSEN, Russland ja und nein — o, 50 
A 8 gbd. 7.5 

eee ee TROTZKI, Wirkliche Lage, S A gbd. 2.85 

r hi Geschichte der russischen Re- 

WALIGÓRSKI een Dre. 5 
nur an der Überall erhältlich. 1 
e ider Auslieferung an den Buchhandel durch die 


Post. 


Kosmos Sn. z 0.0, Groß-Sortiment 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Kitzinger Reinzuctheie 


bewirkt ſofort kräftige, reine Gärung und iſt 
garantiert frei von Keimen, die die Gärung ſtören 
könnten. Zu haben in Poznan bei J. Gade - 
busch und in vielen Orten der Provinz, ſowie 
bei der Generalvertretung C. Pirscher, Rogoźno. 


Nleine Anzeigen 


Der wirtschaftlichste 
Klelnwagen 
der Welt Dixi u. B. M. W. ist 
sofort lieferbar 


| G.Schertke, Maschinenfabrik 


znan 


| Stubenmädchen 


Landmwirtsjohn |, nnd W irtihafterin 
Í % a Oder Alleinmädchen ſucht evgl., 36 Jahre, ſucht zum 
5 11 ho eh in : 1. od. r Sept. roai 1. September Stellung auf 
telung, der fe mitar⸗ Haushalt Stellung. 1%. größerem Gute. Sanriähr 
eee beitet, ſucht Stelle als Wirt: | 1635 a. d. Geſchl. d. Ztg. 5 $ 1. f 


k 1 vorhanden. 
1.1638 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Suche 
zum 15. Auguft od. 1. Septbr. 
Stellung als Alleinmädchen 
in kinderloſ. Stadthaushalt, 
gute Zeugniſſe vorh. Off. u. 


nungs- u. Waſchſtell. Joseta ſchaſter in größerer Land- 


Gruchot, ulica Pod- | wirtſchaft. Gef. Off. unter ele ant, ſchnell und billig. 
górna 12 bei Nowicki. 1617 an die Geſchſt. d. Ztg.] Time, Pin Marein 433 


— S 
Möblierte 
Zimmer 


vermieten Sie schnell u. billig dureh die „KLEIN-ANZEIGEN" 
— im Posener Tageblatt. 
ii ſſſſaaa passages ſſſſſ 


3000—5000 zł Müllermeifter, 
Kaution oder Sicherheit v.] 29 Jahre alt, cogl., welcher 
15000 lege ich bei Er⸗ jedem Poſten vorſtehen kann, 
halteinerertrauensſtellung] im Beſitz guter Zeugniffe, 
leich welcher Art. Antritt .. t 3 
1 5 9. 31 oder ſpäter. ſucht a meiftérloj: Betriebe 

Stellung. Gefl. Off. unter 
1641 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Nähe 


Gulsſekretärin, 
27 Jahre alt, über 10 J. 
hg Deutſch und Poln. 
in Wort u. Schrift perfekt, 
in der letzten Stellung d. 
5 Jahre, ſucht geſt. a. g. 
Zeugn. u. Ref. v. 1. 10. 31 
w. Stellung i. deutſch. Haufe. 
Offerten unter 1631 an d. 
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 


Suche 
zum 15. d. Mts. auf klein. 
Stelle als Lehrling im] Gutein tüchtiges Mädchen 
kauſmänniſch. Beruf. Off. u.] fürs Haus. Offerten unter 
1605 u b. Geſchſt. dieſ. Zeitg.] 16 40 a. d. Geſchſt. d. Big. 


NN” 


Hausſchneiderin 
perfekt, akurat, empfiehlt 
ſich, auch aufs Land. Off. 
1.1569 a. d. Geſchſt. d.3 jeitg. 

Suche 


1603 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


auf der 


15.21. 

August 193 
Allgemeine 
Mustermesse 


18 Warengruppen / Textilmarkt 


Technische Messe 
Einreise ohne Passvisuml 


1 7 N 8 JA 
Fahrpreisermässigungen in: Polen 25% 


Deutschland 25%, Tschechoslovakei 35%. Legitimar 
tionen erhältlich; (sl. Konsulat, Poznan, Plae Sapieiyhski Z. Deut- 
sehe Yolkshank, Bydgoszez, Glanska 13, Csl. Kons. Katowice, Miekiewiera IN 
— k — —_L— 


Geſchäftsgrundſtück, 


mit 15 Morgen Mittelboden, in größerem deutſchen Dorf, 
ſofort zu verkaufen. Günſtige Zahlungsbedingungen 


Anfragen zu richten an: 
Poznan, Wjazdowa 3. 


Gerhard Staemmler, 


Kirchliche Nachrichten für die Evannelühen Poſen⸗ 

Kirchenkollekte am Sonntag, dem 9. Auguſt, füt 

die Geſellſchaft zur Förderung des Chriſtentum⸗ 
unter den Juden. 


Kreuzkirche. 
D. Greulich. 


Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 


St. Petrikirche (Evangeliſche Unitätsgemeinde). 
Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Haeniſch. 11 
Kindergottesdienſt. Derjelbe, 


St. Paulikirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 


. ̃ u ˙ .ůX ü nn 


Hammer. — Mittwoch, 8 Uhr: Bibelſtunde. Deri. 


Amtswoche: Derſelbe. 


Chriſtuskirche. Sonntag, 10% Uhr: 


Sonntag, 9 Uhr: Gottes: 
it. Hildt. — Wochentags, 7% Uhr: Morgen? 


dienſt. Hildt. 


Matthäikirche. 


andacht. 
Kapelle der 


Diakoniſſenanſtalt. 


Gottes: 


Sonnabend, 


8 Uhr: Wochenſchluß. Sarowy. Sonntag, 10 Uhr: 


Gottesdienſt. Derſelbe. 


En.⸗luth. Kirche (Ogrodowa). 


Gottesdienſt. — 94 in Tremeſſen: Predigt⸗ 


gottesdienſt mit hl. Abendmahl. 
En. Verein junger Männer Poſen. 


Dr. Hoffmann. 
Sonntag, 


8 Uhr: Vereinsabend. Vortrag: Die Haltung des 


jungen Mannes. — Mittwoch, 
8% Uhr: Bibelbeſprechung. — Montag 


ſtunde. 


7% Uhr: 


und Donnerstag, 8 Uhr: Poſaunenblaſen. — 
Sonnabend, 5 Uhr: Turnen auf dem Platze. 


Ev. Jungmädchenverein. 
Verſammlung. — Monta 


— Mittwoch, 7% Uhr: 
7% Uhr: Lautenchor. 


Ev. Verein junger Männer Schmerſenz. Mon: l 


Sonntag, 4% Uhr: 
Bib l Uhr: Bibelſtunde⸗ 
i 


belſtunde. — Freitag, 


tag, abends 8 Uhr: Jungmännerverein und Po- 


ſaunenblaſen. 


Saſſenheim. Dienstag, 


gendſtunde. 


abends 8 Uhr: 


tag, 10 Uhr: Predigt. Schönknecht. 11%; Kinder⸗ 
gottesdienſt. 3½: Pk gottesdienſt. 5: Jugend⸗ 


verein. — Dt.⸗Eck, 3 


r: Predigt. Schönknecht. 


— Donnerstag, abends 8 Uhr: Gebetsandacht. 
Kirchliche Nachrichten 
aus der Wojewodſchaft 


Schroda. Sonntag, 10% Uhr: Leſegottesdienſt. 
Sonntag, 2 Uhr: Gottesdienſt. 


Rokietnica. 


Schlehen (Tarnowo). Sonntag, 10 Uhr: Kinder: 


gottesdienſt. 
Koſtſchin. 
Wreſchen. 


Eine Anzeige höchſtens so Worte, 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Sonntag, 10 Uhr: Leſegottesdienſt. 
Sonntag, 11 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt mit hl. Abendmahl. 


3 Uhr: Sugendfeier. 


Geldmarkt | Unterricht ` 


Teilhaberin 
mit 2000.— zt zu einem 
Kolonialwaren⸗Geſchäft in 
Poſen mit Verkaufstennt 
niſſen gingt. Offert. unt. 
1639 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Heirat 


Ingenieur. 
ca. 50 J. alt, gut ſituiert 
ſucht eine hübſche, junge, gut 
fituterte Lebenskameradin. 
Gefl. Off. mit Bild unter 
„Dienerbiut 1633“ an 
die Geſchäftsſt. diei, Ztg. 
vangeliſche 
Landwirtstochter, 
ehem. Lehrerin, wünſcht zw. 
Heirat Bekanntſchaft gleich⸗ 
geſinnten Herrns. Zuſchr. u. 
1624 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Tiermarkt 
. Rehpinſcher, 


3 Monate alt, abzugeben. 
S. Mielżyńskiego 4. W. II. 


English lessons 
with easy practical 
method for lesser 
cast in. somer. 

sw. Marein 18, m. 3. 


Painſſchen 
Unterricht an Deutſche er 
teilt emeritiert Hauptlehrer. 
Anfragen unter 1626 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung 


d Verschiedenes $ i 


Gerhard & 
Kehre zurück um Eltern zu 
retten. Alles in Ordnung. 
Fordere Geld. Herbert 

Benſion 
in Poſen finden 1 oder 2 
Schüler (Schülerinnen) in 
gutem vauc. Anfragen 
erbeten un er 1616 an de 
Geſchäften. difer Zeuung. 


run — 
Obſtgarten. 

1 Morgen, geeignet für 

Gärtnerei, zu verpachten. 


Offerte r un. 1634 an die 


Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


ing 


Su 3 
Friedenskapelle der Baptiitenssemeinde. Gonn 


Sonntag, 10: 9 


